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Das Hofkonzert. 


Berlin, 5. März. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutsehlands: R. Mosse, Haasenstein & Ne, 
G. L. Daube, Tnvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Ot o Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greißs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Sie beſtätigen, was an dieſer Stelle be: Bundesrath eine Herabſetzung der Gebühren an⸗ 
Italiens, Oeſterreich⸗Ungarns, der Türkei und, reits früher angeführt war, daß an ein Fiasko ordnen kann und außerdem eine Reſolution an⸗ 
was nicht unbemerkt blieb, verhältnißmäßig lange der mit dem Geſetze eingeleiteten Politik nicht genommen, wonach dies erfolgen ſoll, wenn die 
und, wie es ſchien, in gnädigſter und ſogar hei⸗ zu denken iſt. Langſam, aber ſtetig, ſchreitet die Einnahmen aus den Patentgebühren die un⸗ 


voller geſtalteten ſich die Darlegungen des Red⸗ 
ners, da er vom chriſtlich⸗ſittlichen Standpunkt 
aus die Frage behandelte und in klaren, aber 
nicht minder ſcharfen und theilweiſe unwiderleg⸗ 


weißen Spitzen trug, dann mit den Botſchaftern den. 


Mittfaſten brachte geſtern die letzte Feſtlichkeit terer Weiſe mit dem Botſchafter der franzöſiſchen deutſche Anſiedlung in den vom Polenthum be⸗ 


des Hofes in dieſer Winterſaiſon — keinen Ball, Republik. Zu gleicher Zeit war Ihre Majeſtät drohten öſtlichen Grenzbezirken vorwärts. 


ſondern, wie es den auf die öſterliche Zeit vor⸗ 
bereitenden Faſten entſprechend iſt, ein Muſik⸗ 
programm mit Nummern unſerer großer Meiſter 
und ernſtem Inhalt. Daß mit dieſer Zeit der 
Frühling ins Land zu kommen beginnt, verkün⸗ 
deten die Blumen, mit denen die Vorderſeite des 


die Kaiſerin an die erſte der inländiſchen Damen, 
die Fürſtin zu Stolberg⸗Wernigerode, getreten, 
die eine Robe von dunkelblauem Sammet mit 
einem flatternden Ausputz von lichtblauer Seide 
um den Ausſchnitt der Taille trug. Ihre Ma⸗ 
jeſtät begrüßte dann die Fürſtin b Für Bi 


Orcheſters im Weißen Saate garnirt war, eine die Herzogin von Sagan und die Fürſtin Blü⸗ 


Hecke von Kamelien, Azaleen, Hyazinthen. 
gegen früher war eine neue Anordnung der Plätze 
im Weißen Saale getroffen, die dem Eindruck des 
Ganzen förderlich iſt. Die Plätze für Ihre Ma⸗ 
jeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin waren vom 
Orcheſter weiter in den Saal gerückt, jedenfalls 
zum Vortheil der Klangwirkung des Orcheſters, 
die Sitze in einem Halbkreis aufgeſtellt und 
zwiſchen dieſen und dem Orcheſter rechts und 
links eine Reihe von Stühlen, rechts für das 
diplomatiſche Korps, links für die Fürſtinnen 
und die Excellenzen⸗Damen; in den Mitte blieb 
ein freier Raum. 

Unter großem Vortritt betraten Ihre Maje⸗ 
ſtäten der Kaiſer und Kaiſerin den Weißen Saal. 
Es waren nahe an 800 Gäſte geladen. Bei 
dem Eintritt hatte Se. Majeſtät der Kaiſer Ihrer 
Maj. der Kaiſerin den Arm gegeben, Se. königl. 
en Prinz Alexander Ihrer königl. Hoheit der 

rbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Se. Hoheit 

erzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein 
Ihrer königl. Hoheit der Erbprinzeſſin von Ho⸗ 
henzollern, Se. Hoheit Prinz Friedrich Karl von 
Heſſen Ihrer Durchlaucht der Erbprinzeſſin von 
Reuß j. L. Mit den Herrſchaften kamen noch 
Se. Hoheit Prinz Max von Baden, Se. Hoheit 
Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, Se. Durchl. 
Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg, Se. Durchl. 
Prinz Aribert von Anhalt, Se. Durchl. Erbprinz 
von Hohenzollern, Se. Durchl. Erbprinz von 
Reuß j. L. 

Der Kaiſer trug den rothen Galarock der 
Offiziere der Gardes du Corps mit hohen 
Stiefeln — die langen weißen Beinkleider zum 
rothen Rocke werden von Offizieren der Gardes 
du Corps und der Garde⸗Küraſſiere nur bei Hof⸗ 
bällen getragen. In herrlichen Farben glänzte 


Auch cher von Wahlſtatt, einſt Komteſſe Perponcher, 


die in weißer Damaſtrobe und mit einem hohen 
Brillantdiadem erſchienen war, dann Frau von 
Bötticher und nach ihr die Gemahlinnen der Mi⸗ 
niſter, die an dieſer Stelle ebenfalls in erſter 
Reihe ſaßen. Darauf kam der Kaiſer an dieſe 
Damen heran, während die Kaiſerin zu dem 
diplomaliſchen Korps ging. In der Reihe der 
Gemahlinnen der Geſandten bemerkte man beſon⸗ 
ders Frau Ghika, die Schweſter der Königin von 
Serbien, ein Kopf wie nach einer Gemme der 
Antike, in einer Robe von erdbeerfarbigem, mit 
Silber geſticktmm Sammet und einem Ueber⸗ 
kleide von roth⸗ und weißgeſtreiftem Damaſt⸗ 
ſtoff. Gräfin Thun von der öſterreichiſchen 
Botſchaft trug dunkelrothen Sammet mit 
Einſätzen von Goldbrokat, dazu ein herr⸗ 
liches Brillant⸗Diadem, Frau Meunier von 
der franzöſiſchen Botſchaft war gang in lichtgrü⸗ 
nen Gröpe gekleidet. Von den Toiletten der 
Exzellenzen Damen wurden beſonders bemerkt 
die der Gräfin Gröben, dunkelbauer Sammet 
mit lichtblauem Atlas, und der Gräfin Styrum, 
tiefrother Atlas mit Einſätzen von Goldbrokat. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin gingen dann auch 
in die Reihe der Damen, die hinter den Plätzen 
Ihrer Majeſtäten plazirt waren. Es war, als 
ob bei dieſem letzten Winlerfeſte die Damen noch 
alle Pracht der Toiletten hätten entfalten wollen. 
Schade, daß man immer nur Einzelne nennen 
kann, um das Bild des Ganzen zu ſkizziren. 
So trug Gräfin Henckel dunkelblauen Sammet 
mit einer Garnitur von platt aufgelegten breiten 
venetianiſchen Spitzen. Die Friſur war im Ge⸗ 
ſchmack des Empire, Baronin v. d. Kneſebeck 
trug eine fliederfarbene Robe mit Garnirung 
von lichtgrünem Crépe de Chine, Gräfin Arnim⸗ 


der Brillantſtern zum Schwarzen Adlerorden, Muskau über einer lichtblauen, mit Silber ge⸗ 


zum Orangebande auf dem blauen Silberdamaſt, 
aus welchem die Toilette der Kaiſerin beſtand, 
eine gar prächtige Robe mit einem Einſatz von 
lichtblauer geſtickter Crepe de Chine. Vortreff⸗ 
lich ſtimmten dazu die großen, von Brillanten 
umgebenen Saphire im Kollier; das Haupt war 
von einem hohen Brillantdiadem gekrönt. 
Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen trug 
ebenfalls herrlichen Brillantſchmuck in Diadem 
und Kollier, dazu eine Robe von ſchwerem, 
weißem mit bunten Blumen und Gold durch⸗ 
wirkten Atlas. Aus lichtblauem Seidenſtoffe 
über einem weißen Spitzenkleide beſtand die Toi⸗ 
lette der Seile von Hohenzollern, dazu 
ein Kranz von antjternen im Haar. Pfir⸗ 
ſichblüthenen Atlas mit Brillantſternen hatte die 
Frau Erbprinzeſſin von Reuß gewählt. 

Das Arrangement des Orcheſters war das 
bei Hof⸗Konzerten übliche. Rechts und links neben 
dem Kapellmeiſter, auf ſeiner kleinen, mit rothem 
Sammet belleideten Tribüne, die Soliſtinnen und 
Soliſten, letztere in dem Zivil⸗Hofkleide; dann 
amphitheatraliſch geſchichtet rechts und links die 
Damen des Chors in weißen Kleidern mit dis⸗ 
kreten Blüthenſtengeln im Haar, dazwiſchen die 

en des Orcheſters, und rückwärts der männ⸗ 

che Chor. Hier das Programm für die erſte 
Hälfte des muſikaliſchen Feſtabends. 

Ouvertüre „Der fliegende Holländer“, Wag⸗ 
ner. Spinnerchor aus derſelben Oper; (Frau 
Standigl, der Frauenchor). Arie aus „Joſua“, 
Händel; (Herr Sylva). Prinz Eugen, Löwe; 
(Herr Krolop, der Männerchor). Finale aus 
„Euryanthe“, C. M. von Weber; (Frau Pier⸗ 
ſon, Frau Staudigl, Herr Sylva, Herr Betz, der 
Chor). . 
In der folgenden Pauſe während deren die 
Lakaien Erfriſchungen für die hohen Herrſchaften 
umherreichten, trat der Kaiſer an den Reichs⸗ 
kanzler heran, der an der Spitze des diplomati⸗ 
wen Korps neben der Gräfin Szechenyi ſaß. 
Der Kaiſer ſprach lange mit dem General von 
Caprivi, dann mit deſſen Nachbarin, die eine 
Robe von weißem ſilberglänzenden Damaft mit 
einer Garnirung von dunkelgrünen Blättern trug. 

Beſonders freundlich und lange ſprach der 
Kaiſer und Frau Perbette, die roſa Atlas mit 


Feuilleton. 


— 


Eine Bacillenjagd. 


Geſtern hatte ich Glück, ſchreibt der bekannte 
Berliner Plauderer der „Neuen Züricher Ztg.“. 
Es kam ein Freund zu mir und ſagte: „Sie 
wollen gerne etwas von den Bakterien ſehen und 
wie die verdammten Bieſter von Koch und ſeinen 
Genoſſen gezüchtet, gejagt, gebändigt und dreſſirt 
werden. Begleiten 
da ſollen Sie das alles erfahren und auch einen 

lick in Kochs Laboratorium werfen. Ein junger 
Gelehrter, Dr. Robert Keller, wird einen popu⸗ 
lären Vortrag über Bakteriologie halten und 
12550 — nöthigen Inſtrumente und Präparate 

Ich ging mit. 

Alſo wir gingen in die „Urania“. Und 
was ich im Nachſtehenden als Weisheit auskrame, 
iſt nicht etwa mein eigenes Gewächs, ſondern nur 
der Niederſchlag aus dem geſtern in jenem In⸗ 
ſtitute Gehörten und Geſehenen. Im Uebrigen 
werden gelehrte Herren, wie Schulmeiſter, Aerzte 
u. ſ. w., gebeten, hier nicht weiter zu leſen. 
Denn was nun kommt, wiſſen fie doch ſchon 
a 8 

Es iſt ſehr ſchwer, ſich klar zu machen, 
was eine fünfzigtauſendfache Vergrößerung be⸗ 


Die Sonnenblumen, eine 


Sie mich in die „Urania“, h 


ſtickten Robe eine Schleppe von Silberſtoff, 
Freifrau von Solemacher dunkelblauen Sammet 
über einem Kleide von gelbem Spitzen beſetzten 
Atlas, Frau v. Kotze roſa Brokat über einem 
Kleid von waſſerblauem Atlas, Gräfin Marie 
Dönhoff gelben Atlas mit gelbem Tüll⸗Ausputz, 
Sonnenblume im Haar. 
Gräfin Fritz Hohenau weißen matten Seidenſtoff 
mit hohem Brillantdiadem, Freifrau von Biſſing 
eine Robe von ſchwerer weißer Seide mit 
Coiffure von weißen Federn. Damit möchten die 
für den Bericht gefälligſt mitgetheilten Notizen 
erſchöpft ſein. 
Der Cercle währte ungefähr 1¼ Stunden. 
Dann begann des Feſtes zweiter Muſiktheil. 
Ouverture zu „Coriolan“ von Beethoven. 
Arie und Chor aus „Iphigenia auf Tanris“ von 
Gluck (Frau Sucher, der Frauenchor). Arie aus 
„Joſua“ von Händel (Herr Krolop, der Chor). 
Nordiſcher Streitgeſang von Graf zu Eulenburg 
(der Männerchor). Harald von Löwe (Herr Betz). 
Finale aus der Oper „Der Prophet“ von Meyer⸗ 
beer (Herr Sylva, Herr Krolop, der Chor). 

Im Ganzen war das Konzert ebenſo glän⸗ 
end als intereſſant. In dem Hofe und ſeinen 
eſtlichkeiten ſpiegelt ſich auch der Staat und die 

politiſche Situation. So ſah man als Gäſte die 
Mitglieder der Kanalbau⸗Deputation und zuletzt, 
als der Kaiſer und die Kaiſerin mit den Prinzen 
und Prinzeſſinnen und den Vornehmſten der Ge⸗ 
ſellſchaft ſich aus dem Weißen Saale nach dem 
Ritterſaale zum Buffet begeben hatten, als der 
glänzende Strom der Gäſte dahin gerauſcht war, 
jeder Herr mit ſeiner Dame, kam nach einer 
Pauſe durch das Spalier der Bildergallerie ein 
anderes Paar, ein hochgewachſener älterer Herr 
im Koſtüm der baieriſchen Georgs⸗Ritter, Graf 
Konrad Preyſing, langſam am Arme einen alten 
kleinen Herrn führend. Dieſer im ſchwarzen 
beef, mit großem rothen Band war Dr. Windt⸗ 
orſt. 


Deut ſchland. 
Berlin, 5. März. Aus der Denkſchrift 


über die Ausführung des Anſiedlungsgeſetzes ſind 
von uns einige Daten bereits mitgetheilt wor⸗ 
rr ã⁊ ͤ KK 


größe von einem Quadrat⸗Millimeter im Auge 
Es giebt leider größere, beſonders die Künſtler 
unter ihnen. Oder man nehme ein einfaches 
ſchwediſches Zündholzchen! Fünfzigtauſendfach 
vergrößert, würde daſſelbe einen Balken von 217, 
Kilometer Länge und 100 Meter Breite abgeben. 
Ein Tuberkelbacillus fünfzigtauſendfach vergrö⸗ 
Bert, erſcheint dagegen nicht viel länger und brei⸗ 
ter als eine mittelgroße Lafermezigarette. In 
Wahrheit ſind die Beſtien alſo unbeſchreiblich 
winzig! Sie haben auch ungefähr die Form 
einer Zigarette oder eines Stäbchens. Der 
Cholerabacillus iſt vielleicht noch etwas Kleiner, 
at aber eine gekrümmte, die vielgenannte 
Kommaform, während der Wundeiter⸗Erreger 
kugelförmig iſt und fünfzigtauſendmal vergrößert 
erſt in Stärke einer Weinbeere dem Blicke er⸗ 
ſcheint. Zum Vergleiche halte man ſich nochmals 


vor Augen: 

) X 50,000 = 1 Konzertſaal, 

1 Bacillus X 50,000 — 1 Zigarette! 

Aber die kleinſten Lebeweſen, welche die 
Wiſſenſchaft bis jetzt kennt, find die Bakterien; 
ſie gehören übrigens nicht zum Thierreich, ſon⸗ 
dern zum Pflanzenreich, oder ſtehen hart auf der 
Grenze beider Reiche. Sie zerfallen, ſoweit bis 
jetzt erkenntlich, nach ihrer Form in drei Sor⸗ 
ten: 1) die kugelförmigen oder Coccen, z. B. 
der Wundeiter⸗Coccus; 2) die ſtäbchenförmigen 
oder Baeillen, z. B. der Tuberkel⸗Bacillus; 
3) die ſpiralförmigen oder Spirillen, z. B. der 
Cholera⸗Erreger, der zwar gewöhnlich Komma⸗ 


mittelbaren und mittelbaren Ausgaben der Ver⸗ 
Aber waltung dauernd und erheblich überſteigen. Unter 
wenn irgendwo, hat hier das Sprüchwort, daß, der Annahme übrigens, daß der Betrag der 
wer langſam geht, ſicher geht, ſeine Anwendung. Patentgebühr vom Beginn des dritten Jahres 
Man darf nicht vom Augenblicke ſchon die Frucht des Beſtehens des Patents an nicht um 50, ſon⸗ 
der Bemühungen erwarten. Bis jetzt umfaßt dern um 30 Mark für jedes Jahr geſtiegen wäre, 
das geſammte begebene und zur Beſiedelung be⸗ hätte die Einnahme an Patentgebühren ſich von 
reit geſtellte Areal 22,000 Hektar, d. i. 44 Pro⸗ 


baren Worten die Berechtigung des Zweikampfes 
verurtheilte. Wir wollen nachſtehend verſuchen, 
einige Punkte des Vortrags dem Sinne nach 
wiederzugeben. Während die Gegner des Duells 
das letztere als unbedingte Uebertretung des 
fünften Gebets und für eine geadelte Sünde hal⸗ 
ten, ſind die Fürſprecher deſſelben nach der Auf⸗ 


1877 bis 1890 um 2,837,100 Mark oder um faſſung der alten Deutſchen, wonach alles Andere 


zent des von der Anſiedlungs⸗Kommiſſion er⸗ 21,2 Prozent geringer geſtellt, als in Wirk- eher ein Verbrechen war, als der Todtſchlag 


worbenen Geſammtareals, wovon rund 13,000 lichkeit. 
Hektar in 712 Stellen an 690 Anſiedler begeben 
ſind. Was beſonders 
lichen Fortgang der 
niſcher Beſitzungen mit deutſchen Bauern zu in den Gewehrfabriken zu Erfurt und 


verbürgen, iſt der Umſtand, daß der Zuzug Die ſeit zwei Jahren K e 75 Ehre? flo näher it 6 ö 
öniglichen Fabriken ſchreite, deſto näher iſt die Grenze, wo der 


kapitalskräftiger Elemente aus dem Weſtien ſich hört jetzt auf. Die drei 
mehr, die für die Erwerbung von 25 —50 Hektar entlaſſen insgeſammt circa 7500 Arbeiter. Zum 
10,000 bis 15,000 Mark zur Verfügung haben. April wird auch in den übrigen Militärwerk⸗ 
Im vorigen Jahre betrug die Zahl der aus ſtätten mit Entlaſſungen vorgegangen. 
anderen Gegenden Deutſchlands angemeldeten Wilhelmshafen, 5. März. (W. T. B.) 
Bewerber faſt das Doppelte der aus den Der Vize⸗Admiral Freiherr von der Goltz iſt 
Anſiedelungsprovinzen ſelbſt angemeldeten. Auch mit dem Panzerſchiff „Oldenburg“ hier einge⸗ 
gegen die Auswanderungskuſt erweiſen die An⸗ troffen. 

ſiedlungen ſich als gutes Mittel. Viele der von Geeſtemünde, 5. März. (W. T. B.) Die 
der Anſiedlungs⸗Kommiſſion notirten Anwärter Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei 
haben zu erkennen gegeben, daß ſie auswandern des 19. Reichstags⸗Wahlkreiſes werden dem Ver⸗ 
würden, wenn ihre Geſuche nicht bald Berück- nehmen nach den Fürſten Bismarck als Kandi⸗ 
ſichtigung fänden. Es ſind diesmal zum erſten daten für die bevorſtehende Erſatzwahl aufſtellen. 
Male Ermittelungen darüber angeſtellt, wie ſich mburg, 5. März. Nach den hier vor⸗ 
die finanziellen Ergebniſſe des Anſiedlungs⸗ liegenden Meldungen ſoll unter den Araber⸗ 
geſchäfts ſtellen, und ob die Anſiedlung ſich für ſtämmen Afrikas große Erregung herrſchen. Die⸗ 
die Anſiedler als gutes Geſchäft erweiſe. In ſelben werden angeblich von einem Sohn des 
beider Hinſicht hat ſich ein günſtiges Ergebniß Mahdi zum Kriege gegen das Chriſtenthum auf⸗ 
herausgeſtellt, insbeſondere aber für die Anſiedler. gereizt. Indiſche und engliſche Karawanen be⸗ 
Es find 23 Anſiedlerhöfe, die zu Kauf gegen richten, daß ihnen vielfach der Weg verſperrt 
Perso 1 5 we he 1150 Kain worden jei. 
Perſon, welche der Anſiedlungs⸗Kommiſſion fremd 
gegenüberſteht, abgeſchätzt worden. Es hat ſich Oeſterreich⸗Ungarn. 

für ſie ein Vermögensüberſchuß der Anſiedler Wien, 5. März. (W. T. B.) Bisher 
von 166,327 Mark ergeben, der dargeſtellt wird wurden 213 Wahlen vollzogen. Endgültig ge⸗ 
durch die Bauten und Inventaranſchaffungen wählt find 58 Deutſchliberale, 7 Deutſchnationale, 
und durch eine geringe Wertherhöhung der Boden⸗ 28 Jungczechen, 9 Altczechen, 4 keinem Klub an⸗ 
taxen. An dieſen Aktiven iſt das buchmäßig gehörende Czechen, 15 Klerikale, 13 Slovenen, 
eingebrachte Vermögen der Anſiedler mit 85,7031 Polen, 8 Ruthenen, 2 Rumänen, 8 Anti⸗ 
Mark betheiligt, ſo daß als Gewinn der An⸗ ſemiten, 3 Mitglieder des Coronini⸗Klubs, 5 Ab⸗ 


ſiedler ſich herausrechnet eine Summe von 
80,618 Mark — 94 Prozent des eingebrachten 
Vermögens. 

— Die Patentkommiſſion des Reichstages 
hat bekanntlich in der ihr zur Vorberathung 
überwieſen geweſenen Novelle die Patentgebühren 
auf der alten Höhe belaſſen, trotzdem ſich eine 
ſtarke Strömung zu Gunſten der Herabſetzung 
der Steigerung der Gebühr vom dritten Jahre 
ab von 50 auf 30 Mark geltend machte. Wie 
aus dem vorliegenden Kommiſſionsbericht hervor⸗ 
geht, waren für dieſe Stellungnahme in erſter 
Linie die beträchtlichen Koſten maßgebend, welche 
die Neuorganiſation des Patentamtes mil ſich 
bringen wird. Auch wisite der Umſtand mit, 
daß nicht überſehen werden konnte, welche Wir⸗ 
kungen das neue Muſterſchutzgeſetz auf die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben bes Vatentamies haben 
wird. Wie übrigens von Seiten der Vertreter 
der verbündeten Regierungen konſtatirt wurde, 
ergeben auch im Auslande vielfach die Patent⸗ 
ebühren Ueberſchüſſe über die Einnahmen. Die⸗ 
ſelben betrugen beiſpielsweiſe im Jahre 1889 in 
Nordamerika 1 Million, in Großbritannien 2 
Millionen Mark, in Frankreich 2, Millionen 
Franks. Härten gegen unbemittelte Erfinder 
ſollen nach wie vor durch die vom Geſetze zuge⸗ 
laſſene Stundung bezw. Niederſchlagung der An⸗ 
fangsgebühren vermieden werden. In dieſer Be⸗ 
ziehung wurde mitgetheilt, daß ſeit dem 1. Juli 
1877, dem Anfangstage des Inkrafttretens des 
Geſetzes, bis Ende November 1890 die Gebühr 
in 807 Fällen für ſelbſtſtändige und in 22 Fällen 
für Zuſatzpatente, zuſammen in 829 Fällen, ge⸗ 
ſtundet worden iſt. Von dieſen Patenten wurden 
wegen Nichtzahlung der Gebühren 652 gelöſcht, 
für 139 erfolgte Zahlung und 38 gekündigte Pa⸗ 
tente beſtehen noch in Kraft. Auch erſieht man 
aus dem Kommiſſionsberichte, wie ſehr die geſetz⸗ 
lichen Patentgebühren von den Gebühren über⸗ 
troffen werden, welche den Patentanwälten ge⸗ 
zahlt zu werden pflegen. Von den Letzteren wer⸗ 
den für Vertretungsgebühren einſchließlich In⸗ 
formationen 75 bis 120 Mark, für Prozeßge⸗ 
bühren 75 bis 300 Mark, für Verhandlungs⸗ 
gebühren 50 bis 200 Mark verlangt. Aus allen 
dieſen Gründen ſah die Kommiſſion von einer 
Herabſetzung der Gebühren ab, hat jedoch in das 
eſetz die Beſtimmung aufgenommen, daß der 


rung geſchieht in zwei Formen: in der Abſchnü⸗ 
rung und der Sporenbildung. Man denke ſich 
einen einzelnen Tuberkel⸗Bacillus, der Mittags 
um 12 Uhr in einen ihm zuſagenden Nährboden 
kommt. Er iſt zuerſt allein und langweilt ſich; 
alsbald ſchnürt er ſich in der Mitte durch und 
bildet zwei ſelbſtſtändige Sa dieſe theilen 
ſich ſofort wieder und am nächſten Mittag um 
12 Uhr find nach ungefährer Berechnung 16'/, 
Millionen ſolcher Beſtien entſtanden, vorausge⸗ 
ſetzt, daß ihrer Entwickelung auf günſtigem Bo⸗ 
den kein Hinderniß entgegentrat. Am zweiten 
Tage würden bereits 281 ½ Billionen Stück 
exiſtiren, deren Stammvater der erſte war. 
Profeſſor Cohn in Breslau berechnete die Ver⸗ 
mehrung nach Gewicht dahin, daß in drei Tagen 
die Bacillen⸗Nachkommenſchaft jenes erſten win⸗ 
zigen Kleinweſens 150,000 Zentner wiegen und 
nach fünf Tagen bei ungeſtörter Vermehrung 
überhaupt das Weltmeer Gu 928 Millionen 
Kubikmeilen gerechnet) ausfüllen würde. Na⸗ 
türlich iſt das nur eine willkürliche Annahme⸗ 
Rechnung, denn Gott ſei Dank giebt es wieder 
Hemmniſſe und Feinde, welche ſich mit eben 
ſolcher unheimlichen Schnelligkeit zur Bekäm⸗ 
pfung des Eindringlings vermehren. Jedoch die 
Cohnſche Rechnung weckt auch bei dem Nicht⸗ 
Gelehrten ein dunkles Bild von der Vermeh⸗ 
rungsfähigkeit jener zahlloſen, artenreichen, un⸗ 
ſichtbaren kleinſten Geſchöpfe, die in Luft, 
Waſſer, Thier, Pflanze und im Menſchenleibe 
ihr Weſen treiben. 


geordnete von unbeſtimmter Parteiſtellung. Es 
ſind ferner 8 Stichwahlen nöthig, 14 Wahlreſul⸗ 
tate ſind noch unbekannt. 


Schweiz. 

Bern 5. März. Der Bundesrath hat das 
Eiſenbahn⸗Departement aufgefordert, ihm Bericht 
zu erſtatten, ob die ſchweizeriſchen Privatbahnen 
ee: dem Expropriationswege verſtaatlicht werden 
önnten. 


Niederlande. 
aag, 5. März. (W. T. B.) Die Kam⸗ 
mer hat heute eine Zuſatz- Konvention zu dem 
Handelsvertrage mit England angenommen, welche 
die Beſtimmungen bezüglich der Berechnung der 
ad valorem-Zölle abändert. A 


Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 5. März. (W. T. B.) Die 
Deputirtenkammer wählte den Konſervativen An⸗ 
tonio Azevedo zum Präſidenten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung wurde in geheimer 
Sitzung der Ober⸗Präſident der Provinz Pom⸗ 
mern, Graf Behr⸗Negendank, welcher be⸗ 
kanntlich am 1. Juli aus feiner amtlichen Stel- 
lung und damit von Stettin ſcheidet, zum E h⸗ 
renbürger von Stettin ernannt. 

2. Stettin, 6. März. Den letzten Vor⸗ 
trag in dieſem Winterhalbiahr zum Beſten der 
Stettiner Stadtmiſſion hielt geſtern Abend in der 
Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Profeſſor D. Cremer aus Greifs⸗ 
wald über das Thema: „Duell und Ehre.“ 
Da der Herr Vortragende bereits im vorjährigen 
Zyklus über dies intereſſante Thema ſprechen 
wollte, damals jedoch verhindert wurde, war es 
nicht zu verwundern, daß ſich eine zahlreiche Zu⸗ 
hörerſchaft eingefunden hatte, die den Ausfüh⸗ 
rungen des geihägten Akademikers mit großem 
Intereſſe folgte. twas enttäuſcht mögen die⸗ 
jenigen geweſen ſein, welche gemeint hatten, der 
berühmte Theologe werde an der Hand der Bibel 


zwiſchen zwei Streitenden, der Meinung, der 


— In der Gewehrfabrik zu Spandau wird Zweikampf bedeute eine ſchwere ſittliche Pflicht, 
eeignet ift, einen gedeih⸗ der Perſonalbeſtand von etwas über 3000 auf deren Unterlaſſung einen unauslöſchlichen Makel 
eſiedlung ehemals pol⸗ etwa 700 Arbeiter reduzirt; das Gleiche gelegt bilde. 

anzig. Form der unbeſtreitbaren Pflicht zur Herſtellung 


Iſt das Duell wirklich die einzig mögliche 
Je raſcher man zum Zweikampf 


Charakter aufhört. Während man die Menſuren 
als Waffenſpiel bezeichnen könnte, liegt ihrer 
Austragung oft ein abſichtlicher Zwiſt zu Grunde, 
der von großem Leichtſinn zeugt und die Zwei⸗ 
kämpfe großzieht. Gegenüber den Behauptungen, 
daß es den Duellanten nur um Wiederherſtel⸗ 
lung der Ehre zu thun iſt und in dieſem ſitt⸗ 
lichen Pflichtgefühl Eltern und ſonſtige Ver⸗ 
wandte bei Seite geſchoben werden, muß man 
ſagen: Wie kann es Pflicht ſein, Jemand auf 
Tod und Leben zu fordern. Niemals! Die 
Frage kann nicht geſtellt werden: müſſen, 
ſondern dürfen wir auf dieſe Weiſe vorgehen? 
Die klaſſiſchen Völker kannten das Duell nicht. 
Gewiß iſt es nothwendig, daß man ſein Leben 
für ſeine Pflicht einſetzt, wenn man nicht feige 
genannt werden ſoll. Der Zweikampf iſt aber 
nicht Pflicht, da man mit demſelben die Voll⸗ 
ziehung der Todesſtrafe ſelbſt in die Hand 
nimmt. Die Gegner der Todesſtrafe ſind gewiß 
nicht im Recht, aber darf der Einzelne ohne Amt die 
Todesſtrafe vollziehen? Der Zweikampf wird 
als Mittel betrachtet, die Ehre wieder herzuſtel⸗ 
len. Für die Ehre der Frau tritt der Mann, 
für die Ehre des Königs ſeine Mannen ein. 
Soll man ſich vom chriſtlichen Standpunkt die 
Verletzung ſeiner Ehre gefallen laſſen? Die 
Worte Chriſti von dem Backenſtreich auf beide 
Backen dürfen nicht mißverſtanden werden, da 
man nicht alle Eyrverletzung ruhig er⸗ 
tragen kann. Was iſt Ehre? Ehre iſt etwas, 
was von der Anerkennung nicht ſchlechterdings 
abhängig iſt — ſonſt wäre die Majorität darüber 
maßgebend — ebenſowenig vom Geld. Wie⸗ 
derum ſchließt die Ehre das Recht auf Anerken⸗ 
nung mit ein; haben wir die verloren, ſo haben 
wir keinen Platz in der menſchlichen Geſellſchaft. 
Kein Arbeiter, kein Handwerker kann die Ver⸗ 
letzung der Ehre ertragen und wird jedem An⸗ 
gi auf dieſelbe entgegentreten. Der Schutz der 
hre gehört zu den Aufgaben der Obrigkeit, 
doch die Verleumdung erreicht dennoch ihr Ziel; 
man kann wohl ein Urtheil des Gerichts er⸗ 
zwingen, aber nicht ein ſolches der Menſchen. 
„Ehre verloren, alles verloren“, unter dieſer Be⸗ 
deutung könnte der Zweikampf als ein Gottes⸗ 
il angeſehen werden, wenn es gelänge, den 
Beſiegten ehrlos zu machen. So aber 4 
mehr wie ein zweifelhaftes Mittel, die Ehre wie⸗ 
der herzuſtellen und iſt demnach nur eine ſitt⸗ 
liche Verirrung. Der Zweikampf wird ferner 
als ein Vorrecht der Ariſtokratie des Adels, des 
Standes und des Geiſtes angeſehen, ein Reſt 
veralteter Vorurtheile aus jener Zeit, da der 
Fehdekrieg herrſchte und Knechte und Hörige als 
Menſchen ohne Ehre betrachtet wurden, was 
heut zu Tage in dem Unterſchied zwiſchen ſatis⸗ 
faktionsfähig oder nicht dargeſtellt wird. Nun 
werde zwar geſagt, das Offiziersduell ſei nicht 
Selbſthülfe, a Strafvollziehung im höheren 
Auftrage. Vom chriſtlich⸗ ſittlichen Standpunkte 
aus ſind alle Einwände zu verwerfen. Die 
Ehre des Arbeiters oder Handwer⸗ 
kers iſt ebenſo viel werth als die 
des Offiziers. 5 
Nicht das Beſchränken das Duells auf ein⸗ 
zelne Stände, ſondern ſeine gänzliche Beſeitigung 
iſt die Aufgabe unſerer Zeit. Es iſt Pflicht, für 
unſere Ehre einzutreten, aber nicht Pflicht, 
Jemandem das Leben zu gefährden. Der Chriſt 
kennt nur das Recht der Obrigkeit und ſieht das 
Duell unbedingt als unter das fünfte Gebot 
fallend an. Auf die Frage „Wo bleibt denn das 
Recht?“ iſt zu antworten: Das Duell bietet 
keine Handhabe, Verletzungen der Ehre ſachgemäß 
zum Austrag zu bringen, da es gerade den Un⸗ 


gegen das Duell loswettern und deſſen Berechti⸗ ſchuldigen treffen kann. Der Zweikampf iſt eine 
gung mit voller Wucht widerlegen. Um fo geiſt⸗ Sünde und Schuld der Geſellſchaft, die ihn nach 
—— : P' A 


ſchlummert. Das ſind die Sporen, welche die 
Dauerform der Fortpflanzung darſtellen. Sie 
überdauern die Vernichtung ihrer lebendigen 
Genoſſen, ruhen heimtückiſch unter ungünſtigen 
Verhältniſſen, ohne die Lebenskraft der Aufer⸗ 
ſtehung einzubüßen, und öffnen ſich, ſobald die 
Gelegenheit wieder günſtig wird, plötzlich, um 
den Feind zu ungezählter Vermehrung heraus⸗ 
zulaſſen. So ſteigen nach Jahren die nenn 
brand⸗Sporen und andere ihres Gelichters als 


Ging gegen die meiſten Angriffe geſichert, ruhig lange, bis fie fichtbar werden. Für irgend eine 
u 


prächtige Anilinfarbe hat nämlich fait jeder Ba⸗ 
cillus oder Coccus u. ſ. w. eine beſondere Vor⸗ 
liebe; er wehrt ſich zwar zuerſt eine Weile, 
nimmt ſie aber ſchließlich an und verräth damit 
ſein Vorhandenſein. Zum Beiſpiel iſt der Tu⸗ 
berkel⸗Bacillus empfänglich für das ſchöne ſatt⸗ 
rothe Fuchſin, mit welchem brave Weinpautſcher 
einem nachgemachten Rothwein die verlockendſte 
Farbe für das Auge des Trinkers geben. Wenn 
alſo der Forſcher ein Gewebeſtückchen mit einer 


neue Geißel aus ihren Gräbern, in denen man Tuberkelkolonie unter dem Mikroſkop hat, ſo be⸗ 


ſie dauernd gebettet glaubte, und in den meiſten 
Fällen iſt es nur das Feuer, welches wirklich 
„alles heilt“, indem es alles vernichtet. 

Das Vorhandenſein der Bakterien entdeckt 
zu haben, iſt kein Verdienſt der Jetztzeit. Schon 
vor zweihundert Jahren kam ihnen der hollän⸗ 
diſche Arzt Löwenhoek auf die Spur. Er fand 
ſogar mit den damaligen mangelhaften mikroſko⸗ 
piſchen Juſtrumenten die drei Hauptformen: der 
Coccen, Bacillen und Spirillen in Mundſchleim 
und Zahnbelag heraus. Profeſſor Koch hat be⸗ 
ſcheidener Weiſe den Haupttheil ſeiner eigenen 
Entdeckungen den in den letzten Jahrzehnten ſo 
glänzend verbeſſerten Mikroſkopen zugeſchrieben. 
Zweifellos ſind die Beobachtungen dadurch we⸗ 
ſentlich erleichtert worden, aber Kochs Ruhm 
als Bakteriologe verringert ſich deshalb nicht. 


*. * 
* 


Nicht nur, daß die kleinſten Lebeweſen, die 


ie er damit, daß er dieſelbe mit einer feinen 
fung Fuchſin tränkt. Zunächſt verſchmäht der 
Herr Bacillus dieſen ganz beſonderen Saft; er 
verhält ſich ſogar ziemlich lange ablehnend; aber 
allgemach findet er doch daran Geſchmack und 
nimmt jo viel an, daß er hochroth wird. Seine 
angeborene Zähigkeit im Ablehnen hat übrigens 
eine gute Kehrſeite; er hält nämlich mit derſel⸗ 
ben Zähigkeit die Fuchſinfarbe, die er einmal an⸗ 
gegommen hat, auch feſt. Natürlich iſt vorläufig 
das ganze Gewebeſtückchen roth gefärbt, das un⸗ 
term Mikroſkop liegt. Nun jedoch beginnt der 
Gelehrte allmälig das Präparat wieder zu ent⸗ 
färben mit allerhand Chemikalien, z. B. in dem 
uns vorliegenden Falle mit Salpeter und da be⸗ 
giebt es ſich, daß alles, was nicht Tuberkel⸗Ba⸗ 
cillus iſt, ſchneller die rothe Farbe verliert, 
während die Tuberkel⸗Bacillen das Fuchſin als 
prächtig glänzendes Kleid anbehalten und nun 
gemächlich von dem forſchenden Auge des Men⸗ 
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dentet. 101115 Bacillus genannt wird, aber nach neueren For⸗ Neben der Abſchnürung, wenn man ſo ſagen Bakterien, ſo ungeheuer winzig find, die metjten | jchen beobachtet werden können. In dem Prä⸗ 
Nehmen wir einen Floh — verzeihen Sie, ſchungen doch zu der Sorte Bakterien gehört, ſoll, der ſofort weiterlebenden Nachkommenſchaft, ſind auch durchſichtig wie Glas, fo daß man ſie parat, das ih ſah, ſchwammen die Bacillen wie 
aber es iſt das bekannteſte 8 der Welt welche im Zuſtande der Vermehrung fadenartig exiſtirt noch eine andere Form der Fortpflan⸗ unterm ſchärfſten Mikroſkop nicht ſehen kann; kleine, feine, rothe Strichelchen auf einem hell 
! —, alfo einen gewöhnlichen Floh, und denken wir und wie eine Sprungfeder gedreht ſind und ſich zung, welche viel widerſtandofähiger gegen feind⸗ einige Arten haben allerdings eine ſchwache Fär⸗ bläulichen Grunde umher und waren genau zu 
uns denſelben fünfzigtauſendfach vergrößert, fo ſpiralförmig fortbewegen. liche Angriffe erſcheint. An einem Ende des bung. Da hat nun Koch eine ganz beſondere verfolgen. 
N würde er den Boden eines Konzertſaales von 6 Coccus, des Bacillus oder Spirill bildet ſich[ Methode erfunden, um jenen Gauner⸗Bakterien 


fünfzig Meter Länge und fünfzig Meter Breite x 8 2 eine Art ſich ablöſendes Ei oder Puppe (ich auf die Spur zu kommen, welche ſich mittels (Schluß folgt.) 
bedecken. Und dabei habe ich einen Floh aus Faſt alle dieſe Kanaillen haben eine unbe- ſpreche hier natürlich ganz als Laie für Laien) ihrer Durchſichtigkeit unſichtbar machen wollen. 
gewöhnlichen bürgerlichen Verhältniſſen in Lebens- ſchreibliche Vermehrungsfähigleit. Die Vermeh⸗ mit ſtärkerer Hülle, in welcher der Nachkömm⸗ Er färbt fie nämlich mit ſchönen Anilinfarben ſo 
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alten Ueberlieferungen geſtatten will, aber dabei kommen ſollen (als erſte Rate find 20,000 Mark rechter Seelſorger, ich bin überzeugt, und damit 


nur mangelhaftes Verſtändniß für die wirkliche 
Ehre zeigt. Wer fih des falſchen Spieles be⸗ 
zichtigen laſſen muß, gehört nicht in die Geſell⸗ 
ſchaft. Die alten Ueberlieferungen der Noblesse 
oblige zu beſeitigen, wäre eine ſegensreiche Auf⸗ 
gabe der Ehrengerichte. Im Falle hochgehender 


eingeſtellt) und 35,000 Mark zur Herſtellung 
eines neuen Bollwerks vor dem Platze zwiſchen 
Lindner u. Dähnells Pachthöfen und dem Grund⸗ 
ſtück Fürſtenſtraße 2. — Zur Ausgleichung der 
Ausgaben ſind aus dem Verkauf von Stadt⸗ 


Anleiheſcheinen 1,375,653 Mark 70 Pf. in Ein⸗ 


wäre alſo die erſte Bedingung erfüllt. Nun ſagen 
Ihr Vater ein Rheinländer?“ — „Herr Pro⸗ 
feſſor, mein Vater war von Haſſerode.“ — „Bei 
Wernigerode — ach, dieſer ſchöne Harz, grade ſo 
gottgeſegnet wie unſere herrlichen Rheingefilde. 


Sie weiter, mein lieber Herr Kommilitone, war 


Gerſte loko ohne Handel. 
Petroleum loko 11,40 verz. bez. 
Regulirungspreiſe: Weizen —.—, 
—,—, Spiritus —,—, Rüböl 60,50. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 6. März. Weizen per April⸗Mai 


Roggen 


Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 293,748,000, Zu: 
nahme 13,097,000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 6,682,000, 
Zunahme 855,000. 

Verhältniß des Notenumlaufs 
Vorrath 77,67. 


zum Baar⸗ 


politiſcher Bewegungen nutzt der Zweikampf nahme geſtellt. Ich denke an das liebliche Haſſerode mit demſelben 206.25— Mai⸗Juni 207.75 Mk 0 de 5 Bankausweis. 
nicht, und wer die Ehre der Frau beleidigt, wird * Bei dem Kaufmann Max Grütz⸗ Entzücken, wie an mein Elberfelder Thal. Harz es ee an Juni 207,75 Mt, ee ar Bo 15,371,000, Abnahme 
viel zu edel behandelt, wenn er zum Zweikampf macher am Bollwerk erſchienen vorgeſtern und Rheinland, zwei Perlen im deutſchen Lande. Roggen per April⸗Mai 179,00 180,00 777,000. 


gefordert wird. So wird die Beſeitigung des 
Duells eine muthvolle Vertiefung des ſittlichen 
Urtheils herbeiführen und die eingebildete Be⸗ 
vorzugung einzelner Stände in Betreff ihrer 
Ehre vernichten helfen. 

* Landgericht. Strafkammer 3. 
Sitzung vom 6. März. — Auf der Anklagebank 
erſcheint der Bierfahrer Eduard Prochnow 


Onkel derſelben ihm, Pr., 30 Mark auvertraute. 


Mittag zwei dem Arbeiterſtande angehörende Per- 
ſonen, um ein Fell, von einem wilden Schwein 
herrührend, zum Kaufe anzubieten. Dem G. 
kam jedoch die Sache verdächtig vor und ſagte 
den beiden Leuten, ſie möchten nur gegen 2 Uhr 
wiederkommen. Dieſe aber ließen ſich nicht 
wieder blicken, man fand indeß ſpäter das Fell 
auf dem Hofe des Grundſtücks. Es iſt alſo an⸗ 


Aus den Provinzen. 


Hat der Vater den Rhein auch geſehen und be⸗ 


wundert?“ — „Ja, Herr Profeſſor, er ſtudirte 
zwei Semeſter in Bonn.“ „In Bonn, nun, 
da hatte er ja das Siebengebirge vor ſich, ſo 
recht Gelegenheit, die Erhabenheit des Rhein⸗ 
landes auf ſich wirken zu laſſen. Ich ſtelle mir 
vor, er iſt ſein Lebtag ein Bewunderer meiner 
Heimath geblieben.“ — „Ich erinnere mich, Herr 


Str. ging ins Nebenzimmer, und nach wenigen 


Mk., per Mai⸗Juni 177,50 Mk. per Juni⸗Juli 
175,50 Mark. 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 24,213,000, Zu⸗ 
nahme 598, 


Rüböl per April⸗Mai 61,20 Mk. Septbr.⸗ Baarvorrath Pfd. Sterl. 23,134,000, Abnahme 


Oktober 62,50 Mk. 
Spiritus loko 50er 69,60 
49,60 Mk., per April⸗Mai 70er 49,50 Mk. per 


per Auguſt⸗Septbr. 70er 49,80 Mk., Septbr.⸗ Gut 


Oktober 70er 46,40 Mk. 


do. 1105 4% 99,00 pener 
B. . B.(100) 4% Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 76,00 
1 on 00 ahn 90 40 


180,000. 
Mk., loko 70er Portefeuille Pfd. Sterl. 33,390,000, Zunahme 


yaben der Privaten Pfd. Sterl. 29,313,000, 
unahme 843 


= von hier, früher Oekonom. Derſelbe iſt der Un⸗ zunehmen, daß das Fell von einem Diebſtahl Profeſſor, mit welcher Luft er uns oft von ſeiner afer per April⸗Mai 153,00 Mt., per Mai⸗ Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 12,253,000 
12 terſchlagung und des Betruges in 20 Fällen an⸗ herrührt. Bonner Jugendzeit erzählte . Das kann Suni 184.00 Wit der Juni⸗Juli 155,00 Mk Menahme 775,00. 5 a 
1 geklagt. Vom Juni bis Oktober 1889 war P. Dem Fleiſchermeiſter Ferdinand Köhler Jar wicht anders fein, ich freue mich, mein lieber Petroleum März 23,80. Notenreſerve Pfd. Sterl. 14,343,000, Abnahme 
Re in Stellung in der Elpſium⸗ Brauerei bierfelbit aus Gr. Sophienchal iſt am 4. d. Mis. von Freund, das fein und mein Empfinden das gleiche | London. Wetter: prachtvoll 769,000. 

8 als Bierfahrer. In dieſer Zeit hat er nicht wer ſeinem auf dem Flur des Hauſes Frauenſtraße 33 war. Damit iſt die Geburtsfrage erledigt, und Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,343,000, 

f niger als 304 Mark zu ? verſchiedenen Malen haltenden Wagen ein halbes Schwein im Gewicht nun noch Eins nicht wahr, Ibr lieber Vater 7 Derlin, 0. März. Ghlnh-E f Abnahme 1,092,000. 

> unterſchlagen. Anſtatt das von den Kunden eins von ca. 45 Pfund geſtohlen. war reformirt? ſo will es das Statut.“ — — u . März. eee. Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 

. fafjirte Geld abzuliefern, hat er es für ſich be⸗ * Einem Monteur iſt vorgeſtern aus dem „Mein Vater, Herr Profeſſor, war ſchlechtweg vr a. Sonfets 4%, 10600 | Werersdurn her, 257 0 36% gegen 38°], in der Vorwoche. 
Lö halten; freilich hat er bei der Brauerei eine Portemonnaie, das in der Hoſentaſche ſich be, evangeliſch ...“ — „Nun ja, evaugeliſch, das iſt Pesch Neicsanl, 5 7 8040 Lenden lan —— Clearinghouſe⸗Umſatz 168 Millionen, gegen die 

a Kaution von 70 Mark ſtellen müſſen, auch hat fand, ein Zwanzigmarkſtück entwendet. die Hauptſache, und ein echter evangeliſcher Mann Pomm. Pfandbriefe 31 % 9730 Amſterdam kurz 2 entf rechende Woche des vorigen Jahres weniger 

=. er nach feiner im Oktober erfolgten Entlaſſung „Von dem Hofe des Hauſes Laſtadie 25 kann ſich zu den Reformirten nicht in Gegenſatz ee. Eitenz, Oel 57 20 Belgien g —— 12 Millionen. 
1755 noch 60 Mk. eingehändigt; aber immerhin blieben ſind kürzlich einem Schmiedemeiſter eine hölzerne ſtellen. Das thun gewiß auch Sie nicht?“ — | Ungar, Golvrente 95.00 | Vrebom.Gemeu.ss«br, 121.80 2 7 48 8 | 
3 noch 174 Mark als unterſchlagenes Geld. Sei⸗ Wanne, ſowie eine Waſchbank genommen. „Gewiß nicht, Herr Profeſſor.“ — „Nun, dann tene en. 10 0 (Stein) , 10600 Bonbon, 5. Mi Chili. Rupie: 
1 ner Braut, Auguſte A., der er vorſchwindelte, er *Der verſchloſſene Keller im Haufe Louiſen⸗ wären wir ja über alle Schwierigkeiten hinweg, Serbische 8% Rente 9200 Stett Ebamotte⸗Fabr. 152,25, per 3 Monat 52,37. * | 
12 wollte auf einem Holzhofe als Hofinſpektor eine ſtraße 25 iſt kürzli . und da Sie ſich beim Dekan einem Tentamen Ff ide a, Golbrente 7025 under För gen 000 London, 5. März. 98% Javazucer 

ER T Holzhof Hofinſp ine ſtraße 25 iſt kürzlich gewaltſam erbrochen und 5 1175 Ruff. Boden⸗Eredit 4% 10850 | „Union“, Fabrik chem. ( 30 1 Rüben r er lo 

hr Stelle annehmen und müſſe dieſerhalb Kaution aus demſelben mehrere Zentner Kohlen entwendet. unterzogen haben, ſo liegt der Bewilligung] do. do. von 1880 99.25 | Produkte 180 60 oko 15,62, ruhig. — 1 ohzucker lolo 
2 jtelfen, ſchwindelte er auf dieſe Weiſe 30 Mark. — Weiter find von dem unverſchloſſenen Boden des Stipendiums nichts im Wege, denn: ein —.— n Ultimo -Courſe: 13,75, 1855 — Centrifugal Cuba —,.—.— 

5 ab, unter Vorſpiegelung anderer Motive außerdem des Hauſes Breiteſtraße 12 Wäſchegegenſtände rechter und echter Seelſorger, ein rheiniſcher] Nuſſ. Bantnot. Caffa 28,15 Disconto⸗Commandit 21075] Wetter: Heiter. 8 0 
2 noch 75 Mk. Auch Verwandten hat er mehrere geſtohlen. Pi & Seelſorger, ein wahrhafliger evangeliſcher Mann aer Serre. Seſlere Hebel Gesel. 16 0 Glasgow, 5. Mürz. Nachm. Rob 
5 Geldbeträge herauszulocken verſtanden. Von einem — warten Sie einen Augenblick, ich ſchreibe Geſellſcaſt (110) 4% 103,00 | Dynamite-Truf ug ei ſen. Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 

Bruder der A. erhielt er 40 Mark, während ein Ihnen ſogleich die Anweiſung aus.“ Der alte de,. ( % 2800 Harpen 12700 rants 46 Sh. 1’, d. 


Juzwiſchen lernte Angeklagter ein anderes junges 2 5. März. Ein i ’ „Minuten kehrte er freudeſtrahlend mit den „1 iz ; B SUN? | 
Mädchen kennen, die unverehel. Emilie F; auch bei ſchen 5 belfferticer anscheinend uch Worten zurück: „Die letzte Nate iſt wegen man⸗ Se Be eat 13,40 ah 3 ai “re. e ip in 1 8 5 5 ö 
dieſer konnte er nicht umhin, verſchiedene Geld: ohne Mitwirkung von amtlicher Stelle verfaßter gelnder Bewerbung nicht erhoben worden, die rom Aale u Holberg Nordbaden ele 18,0 Philadelphia. 7,50, robes (Marke 828 


ſummen im Geſammtbetrage von 70 Mark zu 


Artikel enthält Vorſchläge über die Neuorgauiſa⸗ 


fällt Ihnen alſo auch noch zu, und nun gehen 


Stamm⸗Akt. a 1000 M. 108,80 Lombarden 


Jo. 6 proz. Prioritäten 113,00 | Franzoſen 


. erſchwindeln. Weiter hat Pr. einen Bierfahrer tion der Staats Eiſenbahn ? Es Sie mit dieſem Schein zur Domlaſſe nach der C. 0 i 
IE um 20 Mark betrogen; von einer Frau borgte| werden größere Eisenbahn Bber Oirerlenen au | Derotheenftraße, ba bekommen Sie das Cti- e IA een ver la 
#3 er 40 Mark, von einer anderen 5 Mark, von dem genommen, ſowie an Selle der bisherigen Be⸗ pendium ausbezahlt!“ — Der Studioſus konnte Fe | 5 97 Pr 1 D. 10%, C, ver Mai 
Ta Schneidermeiſter“ Hamann, bei dem Prochnow kriebsämter „Direktionen“ mit einem Geſchäfts- ſich ſeiner lauten Freude nicht erwehren; der amburg, 5. März, e 5 Uhr[frefdefr 601 200 1 n D me Ge 
3 früher arbeiten ließ, (Mark. Natürlich gab Anz | umfange von etwa 600 bis 800 Kilometer Eiſen⸗ Profeſſor lachte auch, und unter herzlichem 45 Min. ( rivat⸗Depeſche von Jos wich 50 0 155 119 60 127 66% an A, 
5 geklagter bei all den Gläubigern derartiger Gründe bahn. Zu dem Ober-Direftions-Bezirt Berlin Händedruck entließ er den glücklichen Studenten, u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ fat Ri u 5 1975 Rn 8 re y il 

au, daß mannicht im Mindeſten daran zweifelte, würde unter Anderen gehören: die Direktion der wie ein Millionär ſich fühlte, mit dem ſſtein u. Co. in Berlin.) Zucker ⸗Kourſe. 25 Rio Nr. 7 17 1 affe per Apr 

es mit einem ehrlichen Mann zu thun zu haben. Mahnwort: „Nur recht viel in der Auslegung März 13,75, per Mai 13,70, per Auguſt 13,87, (ord. Rio Nr. 7 17,87. Kafßſte per Juni 


1 


8 


Pr. wurde in 3 Fällen der Unterſchlagung, in 5 
Fällen des Betruges für ſchuldig erkannt und 
zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Eyrver⸗ 
luſt verurtheilt. In den übrigen Fällen wurde 
er freigefprodjen.. 


Stralſund mit 723,51 Kilometer, zu welchem 
außer dem bisherigen Geſchäftskreiſe des hieſigen 
Betriebsamtes auch die vorpommerſche Bahn 
kommen ſoll, deren Betriebsamt bisher in Stet⸗ 
lin war. 


Rummelsburg, 4. März. Der Schüler 


ſich üben, das iſt ſehr wichtig!“ 


— (Beim Nachexerzieren.) Zum Satan, 
Franke, was haben Sie in Reih und Glied per⸗ 
manent nach die weibliche Kameradin von die 


per Oktober⸗Dezember 12,77. — Rubig. 
Hamburg, 5. März, Nachmitt. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 85,50, per Mai 
84,25, per September 79,00, per Dezember 


ord. Rio Nr. 7 17,37. Weizen (Anfangs⸗Kours) 


Hamburg, 5. März. Der Poſtdampfer 


Er an zu alten ? herrſchte der me des 7050 Unvegetmäßig PR, er 12 1 burg Ameritoniſchen Parte 
pi — Der jetzt vorliegende Entwurf des Stadt [Krukow in der hieſigen Präparandenvorſchule dritten Zuges übelgelaunt einen dunkelhaarigen (000. — 2 de „Auſtralia“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
55 Haushalts von Stettin vom 1. April 1891 bis trat vor zwei? ückli ine L Marsſohn au, der eine Soldatin der General Bremen, 5. März. Petroleum fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork kom⸗ 
{ Bank P trat vor zwei Jahren unglücklich auf eine Latte, (Schluß Bericht) ſtetig, Standard white lokol mend, heute um 7 Uhr Morgens Lizard paſſirt. 


W 


* 


31. März 1892 ſchließt im Ordinarium in Ein⸗ 
nahme mit 6,323,411 Mark 27 Pf., in Ausgabe 
mit 6,256,629 Mark 67 Pf., ſo daß 66,781 Mark 
60 Pf. zu Nachbewilligungen für das Extraordi⸗ 
narium disponibel bleiben, d. h. 6000 Mark we⸗ 
niger als im Durchſchnitt der letzten fünf Jahre. 
Unter Berückſichtigung, daß durch Streichung 
der Miethswerthe der Etat um 356,255 Mark 
83 Pf. erleichtert iſt, ergiebt es ſich, daß Bedarf 
und Deckung des Etats um ca. 360,800 Mark 
im Ordinarium geſtiegen ſind. Wie der Magiſtrat 
im Vorwort zum Etat hervorhebt, ſind an der 
Steigerung des Bedarfs beſonders betheiligt 
Titel 5 (polizeiliche Angelegenheiten) mit ca. 
160,000 Mark Mehrausgabe in Folge Ueber- 
nahme der Straßenreinigung, Titel 1 und 7 
(Haupt: und Bauverwaltung) mit 127,000 Mark, 
während die Ausgabe des Titel 15 (Zinſenver⸗ 
waltung und Schuldentilgung) um ca. 50,000 
Mark, des Titels 14 (Waſſerwerke) um ca. 
12,000 Mark, des Titels 8 (Hafenanſtalten) um 
ca. 10,000 Mark geſtiegen find. Zur Erhöhung 
der Deckung tragen hauptſächlich bei Titel 5 
(polizeiliche Angelegenheiten) mit ca. 94,000 
Mark — insbefnnvere Beiträge der Adjazenten 
zur Straßenreinigung, Titel 16 (Deckung des 
Bedarfs) mit 164,000 Mark; dazu kommen je 
ca. 30,000 Mark, um welche die Einnahme der 
Haupt- und Bauverwaltung und der Waſſer⸗ 
ung 32,000 Mark, um welche die Einkünfte 
der Hafenanſtalten, 25,000 Mark, um welche die 
Einnahmen aus Zinſenverwaltung und 15,000 
Mark, um welche die Einnahmen der Armenver⸗ 


wodurch er ſich unter dem Fuße eine kleine 
Wunde zuzog. Ein Arzt entfernte aus derſelben 
einige kleine Holzſplitter und gab den Rath, 
durch eine Salbe die Wunde zu heilen. Zwei 
volle Jahre hat K. die Salbe benutzt, ohne die 
Wunde zu heilen. Geſtern hat K. nun bei Ge⸗ 
legenheit des Verbindens aus der Wunde einen 
etwa drei Zentimeter langen eiſernen Nagel ge⸗ 
holt, welcher ihm in den zwei Jahren öfter große 
Schmerzen verurſacht hat. 


Kunſt und Literatur. 


Indien in Wort und Bild von Emil 
Schlagintweit. Mit 417 prachtvollen 
Illuſtrationen. Zweite bis auf die Neuzeit fort⸗ 
geführte billige Prachtauflage. In 45 Lieferungen 
a 50 Pf. 16 —18. Lieferung. Verlag von 
Schmidt u. Günther in Leipzig. 

Das Land Oriſſa iſt dem gläubigen An⸗ 
hänger der Brahmanen, was dem Chriſten 
Paläſtina, dem Moslim Arabien: Das heilige 
Land. In dieſes heilige Land führt uns der 
Verfaſſer in Wort und Bild in obigen Lieferungen. 
Von Illuſtrationen führen wir hier einige an, 
als: Kutab Moſchee bei Dehli (Vollbild), Tem⸗ 
pel für Wiſchnu als Eber, Keſchab Tſchander 
Sen im Gebete mit ſeinen Schülern, die 
Göttin Kali, Grabdenkmäler über Hindu⸗Heilige, 
Tempel des Schlangendämons, Hindu⸗Bettler 
aus Benares (Vollbild), das Gnadenbild Dſcha⸗ 
gannath in Puri, Tempel des Kriſchna, der 
Wagen des Gottes Dſchagannath, religiöſe 


Boothſchen Armee, welche am Rande des Exer⸗ 
zierplatzes vorüberging, mit ſeinem Blicken ver⸗ 
folgte. „Mit ſo'ne rothjebänderte Strohhut⸗ 
Temperenzler is nich jut Kirſchen eſſen, kann 
ich Ihnen ſagen. Man braucht nich mal ein 
Alkoholiſte zu ſind, ſondern man blos ein Freund 
von's Rauchen und man wird bei die nich 
mal Jefreiter; alſo laſſen Sie die Schwärmerei 
und gucken Sie jefälligſt jrade aus!“ Nach dieſer 
kurzen Unterbrechung wurde die „Bimſerei“ 
fortgeſetzt; da aber der Geſtrenge zu feinem 
größten Verdruß gewahr wurde, daß die „Kame⸗ 
radin“ dem Exerzitium ſeiner Truppen mit 
großem Jutereſſe zuſchaute und ſeine Mannſchaft 
nun erſt recht nach der „Strohhutträgerin im 
Winter“ hinüberblickte, kommandirte er „Ganzes 
Bataillon — Kehrt!“ und fagte: „So Kerls 
Eure Neugierde uffs I hätt' ich 
Euch nu verpurrt. Erſt döſen und den Parade⸗ 
marſch verhunzen und dann beis Strafexerzieren 
per Diſtauce mit die Marsjungfer liebäugeln; 
ja det wär jo was for Euch — Jeſellſchaft! Aber 
wehe dem Kujon, der ſich nach die Heilskadettin 
umkiekt! Drei Dage bei Vater Philippen ſind 
das Minimumſte, was ihn dafor trifft. Dixi!“ 
Vor der Front der Gedrillten feine Befehle er- 
(heilend, „ſchulten“ fortan des Herrn Sergeanten 
Augen nach der ſchmucken jugendlichen Heilsarmee⸗ 
Kadettin, bis die „Kameradin“ abmarſchirte. 


— Ueber die Wirkung des Rauchens ſind 


die Gelehrten immer noch nicht einig. Erſt 
neuerdings hat man die lebenden deutſchen Dichter 


6,50 B. 


Wien, 5. März. Nachm. Getreide ⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,59 G., 8,62 
B., per Herbſt 8,19 G., 8,22 B. Roggen 
per Frühjahr 7,53 G., 756 B., per Herbſt 
6,76 G., 6,79 B. Mais per Mai⸗Juni 6,54 
G., 6,57 B., per Juli Auguſt 6 60 G., 6,63 B. 
Hafer per Frühjahr 7,39 G., 7,42 B., per Herbſt 
6,66 G., 6,69 B. 

Peſt, 5. März, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗ Markt. Weizen lolo feſter, 
per Frühjahr 8,33 G., 8,34 B., per Mai⸗Juni 
8,20 G., 8,22 B., per Herbſt 7,89 G., 7,91 B. 

i ‚07 G., 7,09 B., per 

bit 6,27 G., 6,29 B., Ma is per Mai⸗Juni 

„ 6,19 B., Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 13,90— 13,95. — Wetter: Milde. 


Amſterdam, 5. März. Java⸗Kaffee 
good ordinary 61,50. 

Amſterdam, 5. März, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,50. 

Amſterdam, 5. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per März F 
per November 230. Roggen per März 166, 
per Mai 161—160, per Oktober 149. 


Antwerpen, 5. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen ſteigend. — Rog⸗ 
gen ſteigend. — Hafer feſt. — Gerſte 
eſt. 


für eine beſtimmte Richtung ins Feld zu führen feſt 


London, 5. März. Der Union⸗Dampfer 
„German“ iſt geſtern auf der Ausreiſe von den 
kanariſchen Inſeln abgegangen. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Wien, 5. März, Nachts. Wahlreſultate 
der Stadt Wien: Im Wahlkreiſe Leopoldſtadt 
wurde Profeſſor Süß (deutſch⸗liberal) mit 3420 
Stimmen gewählt; der antiſemitiſche Gegenkan⸗ 
didat erhielt 2691 Stimmen. — Im Wahlkreiſe 
Landſtraße wurde Sommaruga (deutfcheliberal) 
mit 2196 Stimmen gewählt. — Im Wahlkreiſe 
Wieden hat eine Stichwahl zwiſchen Matſchele 
(deutſch⸗liberal) und Hauck (Antiſemit) ſtattzu⸗ 
finden; desgleichen im Wahlkreiſe Margarethen 
zwiſchen Gerhardus (deutſch⸗liberal) und Lüger 
(Antiſemit). — Im Wahlkreiſe Mariahilf wurde 
Pattai (Antiſemit) mit 2147 Stimmen gegen 
Benedikt (deutſch⸗liberal) gewählt. — Im Wahl⸗ 
kreiſe Neubau ſiegte Geßmann (Antiſemit) mit 


— 2433 Stimmen über den bisherigen Abgeordneten 


Kreuzig (Demokrat); letzterer erhielt 2052 Stim- 
men. — Im Wahlkreiſe Joſefſtadt wurde Schle- 
finger (Antiſemit) gewählt. — Im Wahlkreiſe 
Alſergrund kommt Wrzabetz (deutſch⸗liberal) in 
Stichwahl mit Wasmuth (Antiſemit). 
Im Wahltreife Sechshaus wurde Schneider 


* 


ö jähri i Gaukler, Bajaderem Gruppe, Tempel⸗Tänzerinnen, ur 2 } ; 3 R nen 
N en 1 757 bel eee bnd de, Einzug der Nadſchas (Vollbild), der indiſche hell für, 85 rd ve Kae in, Uhr 15 Minuten a ene SER (Antiſemit) mit 3570 Stimmen gegen Friedrich 
gabe und Einnahme aus verſchiedenen Gründen. Büffel e. [54] denn auch bei ihnen ſind dle „Geſchmäcker“ ver- (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß tote] Süß (deutſch liberal)? gewählt, welcher 2833 


inſonderheit wegen des geringen Abſatzes von 
Gas ꝛc., um je ca. 35,000 Mark gefallen. Von 


Vermiſchte Nachrichten. 


ſchieden. Mit Vergnügen werden unſere Leſer 
jedweder Richtung aber ſicher nachſtehendes Ge⸗ 


16,25 bez. u. B., per März —.— 


bh 16,00 
B., per April —,— bez., 16 B., per Mai —,— 


Stimmen erhielt. — In der inneren Stadt 
Wien wurden die Deutſch-Liberalen Herbſt mit 


weſentlicher Bedeutung für die Balancirung des — (Ein Stipendium.) Unſere Hochſchulen ſchichtchen von einem alten heſſiſchen Raucher leſen, bez., 16,00 B. Ruhig. 3857, Kopp mit 3765, Jacques mit 3513 und 
Etats war der mit 418,108 Mark eingetelte treten demnächſt in ein neues Ene I 5 von einem Freunde des rechne 9 Exner mit 3445 Stimmen gewählt. Bisher ge⸗ 
Ueberſchuß aus 1889.—90, welcher der bei weitem mauch neues Füchslein folgt dem Ruf der alma Krautes in Kurheſſen mitgetheilt wird. Der Paris, 5. März, Nachmittags. (Schluß ⸗ in Wi ; 17 RAR 
höchſte in den letzten zehn, Rechnungsjahren ist mater, das vom Haufe mit kargem Wechſel be Held der Heinen Geſchichte, der Förſter Grau in Kourſe.) Ruhig. wannen in Wien die Antiſemiten zwei Sitze 
und denjenigen aus dem Vorjahre um 70,450 dacht iſt und nun nach Stipendien ausſchaut — Kirchditmold, welcher bereits achtzig Jahre zählte, f ours v. 4. von den Demokraten und einem Sitz von den 
Mark übertrifft. Dazu kam die erfreuliche mit banger Sehnſucht, der Fuchs weiß, wie hoch war noch ein ſehr rüſtiger Mann und wurde 3% amortifich. Reute . 95,65 ] 95,62 ¼ | Deutſch⸗Liberalen. 
* Steigerung der Steuerkraft unſerer Stadt, die Trauben hängen. Was kann auch ein Einzelner aus dieſem Grunde eines Tages von dem Kur⸗ 4% Rente. 95,57 ½¼& 9,571 Madrid. N 165 
N welche eine Mehreinſtellung an Gemeindeſteuern gegen die vielen Beitimmungen und Bedingungen fürſt Wilhelm I, von Heilen, der auch gern ſo %% Anleihe... . 105,25, 195 25 i A tee 
um ca. 100,000 Mark ohne ee des Zu. ausrichten! Da fällt uns ein — ſo wird der lang als möglich leben wollte, befragt, was er] SHalieniiche 9% Menle . 95.02 ½ 825 auf Kuba während des Monats Februar weiſen 
2 ſchlages ermöglichte. — Wie ſich in Zukunft die „Tägl Rundſch.“ geſchrieben — mit welch liebens⸗ für eine Lebensweiſe führe, daß er noch jo mo“ Yelterr. a REN 9500 [293 Jene Abnahme von 200,000 Dollars auf. Die 
4 Balancirung des Etats geſtalten wird, läßt ſich würdiger Weitherzigkeit und Unbefangenheit der bil ſei. Darauf erwiderte der Förſter Grau dem ke en de 1880... 99,85 —— ſſelbe wird den Umtrieben der Importeure zu 
umſoweniger vorausſagen, als ſich die Umgeſtal⸗ ehrwürdige Friedrich Str. als Berliner Professor Landesvater, ohne viele Umſtände zu machen: 4% Rufen de 189 [99,90 99,70 ieb i hin ziel Regierun 
tung der Steuergeſetzgebung und der Einfluß, und Hofprediger über ein Domſtipendium ver⸗(„Um fünf Uhr Morgens ſtehe ich auf uud mache 4% uniſtz. Egypte 95,00 J 494,68 geſchrie n 
welchen dieſelbe auf den Haushaltplan der Kem⸗ fügte, dag er zu verwalten und zu vergeben mir eine Piffe an, dann trinte ich meinen 4% Spanier Außere Wuliihe.... | 77,25 74.25 welche einige Reformen in der Bolloerwaltung 
—— Yan re; — 5 8 hatte. Bisweilen war wegen der vielen äußerlichen ſchwarzen Kaffee, dann I eine 17 9 een DIESEN ARTS EN 1979 Jeingeführt hat, Schwierigkeiten zu bereiten. 
- 0 . e i a i ig Pif i Wald dann komme Fürkiſche Loge. e. ie ri 78 40 | 78,00 3 f. 
werden, daß ein ähnlicher Ueberſchuß, wie in Eonlern fhr en Halbjahr gefnäpft waren, das Git 8 acht uhr zurück, rule meinen Schnaps, % privil, Türk.⸗Obligationen. 43875 437,75 London, 6. März. Den erſte der des 
dieſem Jahre, dem nächſten Ctat nicht zu Gute pendium überhaupt nicht zur Vertheilung gelangt eſſe mein Schwarzbrod mit Butter und Wurſt: neee 547,50. | 547,0 Schabes, Smith, empfing geiler eine Abordnung 
kommen wird, da die außerordentlichen Nach- und nutzlos geblieben, und das ſchmerzte den alten und dann mache ich mir wieder eine Piffe Lombarden Pabel 308,75 | 30875 des parlamentariſchen Ausſchuſſes des Gewerk 
bewilligungen des laufenden Jahres nothwendiger Str.; er verſtand ſich deshalb in feiner Herzens an —.“ Bei dieſer dritten „Piffe“ aber riß zanque ottomane ... m 4 u vereinskongreſſes, welche das Erjuchen ſtellte, daß 
Weiſe eine entſprechende Reduzirung des Ueber: güite zu freieſter Auslegung der Vorſchriften des dem Kurfürſten, der ebenſowenig das Rauchen „ de Paris. 4830,25 836,25 wenigſtens die Hälfte der Mitglieder der könig⸗ 
ſchuſſes herbeiführen werden. — Dagegen darf Erblaſſers. Vor nunmehr 37 Jahren ließ ſich wie das Brillentragen leiden konnte, der Ge] „ descompte 65.00 | 565,00 (fi iſſi . iter 
5 auch nicht überſehen werden, daß die Uebernahme beim Herrn Profeſſor, der in der Lenneſtraße duldsfaden, und er ſagte ſich umkehrend! Mil] redit wneier ...... 1283,75 1287 50 e en e een e 
5 der Straßenreinigung in deu gegenwärtigen Etat wohnte, ein junger Studioſus der Theologie an- ſeiner Piſſe auch! Er ſcheint mir nichts zul . mobile 44000 442,50 frage aus Arbeitern beſtehen ſolle. Smith fand 
N durch die Neuauſchaffung der ſämmtlichen Ge⸗ melden, der vom Diener in einen reich geſchmück⸗ thun, als zu rauchen!“ Unſer Grau rauchte Vieridional-Attien, , e ee 697,50 | 698,75 die Hälfte zu viel, ſagte isteifen zu, daß die Ar- 
h räthe und durch die höhern Beträge, mit wel⸗ ten Saal geführt wurde. Str., ein wohlge-|weiter, — der Kunfürft aber blieb ein Feind des FanamasstanatäAttin -........| 3750 | 3750 Igeiter wohl vertreten fein würden. 
chen die ſämmtlichen Arbeiten zum Anſatz ge- nährter, freundlicher Herr, empfing den etwas Tabaks. Nio Ti kosten e 589.10 so Der Verband der in London tagenden Han 
bracht find, den vorliegenden Etat mit einem ſchüchternen Theologen mit der aufmunternden 2 Zen 5 „ 0 Sehe: i 1 die Einrit ei E 
Ausgabeſoll belaſtet hat, welches für die folgenden Frage: „Nun, was führt Sie zu mir? Darf G „ 147000 1473.00 delskammern ha führung eines Penny⸗ 
Jahre vorausſichtlich um 50— 60,000 Mark ger lich Ihnen in irgend welcher Weiſe entgegen Börſen⸗ Berichte. Credit: Ton —ͤͤ** 81500 82100 Portos nach dem geſammten britiſchen Reiche be- 
{ ringer wird veranſchlagt werden können. kommen?“ — „Herr Profeſſor, es iſt mir ge Stettin, 6. März. Wetter: Bewölkt. Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... 580,00 590,00 ſchloſſen, ſowie die Herabſetzung der Telegraphen⸗ 
. Das Extra⸗Ordinarium ſchließt in ſagt worden, daß das Domſtipendium ...“ — Barometer 28“ Temperatur + 6“ Reaumur. Transatlantiaue . 612,00 61500 gebühren für Depeſchen bis zu 12 Worten auf 
. Einnahme und Ausgabe mit 2,329,839 Mark „Jol, mein lieber Freund, das iſt jetzt zu Wind: Lebhaft W. B. de France . 24200.» 4327,00 un 6 Pence im Poft-Telegraphen-Gebiete, Hierbei 
91 Pf. Davon find u. A in Ausgabe geſtellt: bergeben, es freut mich, daß Sie ſich rechtzeitig Weizen niedriger, ver 1000 Kilogr. foto! Yille de Paris de 1871 .. 290 0 ſoll die 9 . 28 
838,663 Mark 94 Pf. Reſtkoſten für die Schlacht- bewerben, das Stipendium wird Ihnen dann wohl gelber 178—198 bez., geringer 175.185 bez., Een Gone Ang RS A . — 3 dreſſe nicht mit berechnet werden. 
hofanlage, 120,000 Mark als Rate für den Bau zufallen. Wir wollen doch gleich feſtſtellen, in Sommerweizen 203 bez., per April⸗Mai 200,50 Wechsel auf deutsche Bläge b M.] 121¾ | 12171 London, 6. März. Nach Meldungen aus 
des Budenhauſes, 240,000 Mark als Baurate wie weit Sie die Bedingungen erfüllen. Bitte, bis 200 bez., per Mai⸗Juni 201 B u. G., per Wechſel auf London kurz . 25,24 25,23 ¼ Toronto vom 5. d. Mts. haben bei den Wahlen 
für den Bau zweier Volksſchulen und 100,000 nehmen Sie Platz und — nicht wahr? Ihr Juni⸗Juli 202 B. u. G. heque auf London 25,25 ½ 25,25 in Kanade % N kt ch nicht vollſtändi 
Mark als 1. Rate für den Bau der höheren Herr Vater war Geiſtlicher? Ich nehme das Roggen wenig verändertoer 1000 Kilo- Wechſ. Wien. kl. 21750 | 20675 in Kanada, deren Reſultate no 2 . ſtändig 
Mädchenſchule (die aus den Vieh⸗ und Getreide- ohne Weiteres an, weil Ihnen bekannt fein wird, gramm loko 168—175 bez., per April⸗Mai 177 Amſterdam . 206.81 | 217,25 vorliegen, die Liberalen bisher Sitze von den 
zollen dem Schulhausbaufonds in den Jahren daß das Stipendium an Predigerſöhne vergeben bis 177,50 — 177,25 G., per Mai⸗Juni 174,50 „ Madrid k.... 486,00 | 486,00 Konſervativen und letztere 11 Sitze von den 
1889-90 und 1890—91 zugefloſſenen Ein⸗ werden ſoll.“ — „Herr Profeſſor, dieſe Beſtim⸗ per Juni⸗Juli 172,50 bez. u. G., per Septem⸗ 8 Escompte neue . .. 658.90 | 658,00 Liberalen gewonnen. Der Premierminiſter Mac- 
nahmen beziffern ſich auf 356,867 Mark, die mung war mir nicht bekannt.“ — „Nun, mein ber⸗Oktober 163,50 G. eee eee e 87 l 7 donald, verſchiedene andere Miniſter und der | 
Einnahmen pro 1891—92 find wie im Vorjahre lieber Freund, Sie find mehr betroffen. als ich. Spiritus ſtill, rer 10,000 viterprozent loko Paris, 5. März. Bankausweis. ü r der Oppoſition Sir Richar i | 
wiederum nur auf 100,000 Mark geſchätzt). Was war denn Ihr Herr Vater?“ — „Doktor o. F. 70er 48,40 bez., 50er 68,10 nom., per Baarvorrath in Gold Franks 1,214,020,000, Führer der k ir Richard Cartwright 
Ferner find noch in Ausgabe geſtellt: 100,000 der Medizin, Herr Profeſſor, praktiſcher Arzt.“ April⸗Mai 70er 48,70 nom., per Mai⸗Juni 70er Abnahme 1,740,000. wurden wiedergewählt. 
Mark als 1. Rate für den Bau einer neuen — „So, alſo Arzt, ein Helfer der Kranken und ——, per Juni⸗-Juli 70er —,—, per Juli⸗ Baarvorrath in Silber Franks 1.240, 232,000, Belgrad, 5. März. Konig Milan iſt Abends 


dritten Oderbrücke, 122,700 Mark für Kanali⸗ 


ation, wovon jedoch ſofort 11,430 Mark 60 Pf. Wäre ich nicht Dompfarrer, ich würde mit 


Elenden — hm, ein ſchöner Beruf, in der That. 


eib 


wieder zur Erſtattung gelangen, 135,000 Mark und Seele fein können, was Ihr Vater geweſen 
als Kaufgeld für das Petrihoſpital, 10,500 Mark iſt. Ging er nicht gern feinem Berufe nach?“ 


für Erneuerung von Rohrleitungen 
Warſowerſtraße und Apfelallee, 190,000 M 
für Herſtellung einer neuen Quaimauer ober⸗ 


Auguſt 70er 49,30 B., per Auguſt⸗Septem⸗ 
her 70er 49,20 nom. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom 
merſcher 142—147 bez. Feinſter über Notiz 


in der — „Gewiß, Herr Profeſſor, bei Tag und Nacht.“ bezahlt. 
ark — „Ja, ja, dieſe lieben Aerzte, die oft genug am 


Nüböl ruhig, ver 100 Kilogramm loko 


Abnahme 2,362,000. 
Portefeuille der Hauptbant und der Filialen 
Franks 746,522,000, Zunahme 61,944,000. 
Notenumlauf, Franks 3,159, 451,000, Zunahme 


Abna 


hier eingetroffen und am Bahnhof von dem Kö— 
nig Alexander, den Regenten und den Miniſtern 
empfangen worden. König Milan küßte ſeinen 
Sohn wiederholt, reichte den Regenten und den 
Miniſtern die Hand und dankte herzlich für ihr 


000. 
Sund Sieben ecke, ie 5 f 5 mate gn 1 Laufende Sec, d. Priv. Franks 351,555,000, 
erbelager weilen müſſen, fie find geradezu o F. loko 60, „ per irz „50 B. me 3,303,000. ; FR s 
halb der Baumbrücke, wovon 70,000 Mark aus Seelſorger, wie wir Prediger, ja fie find es oft per April⸗Mai 66,0 B., per See eee des ee ages Franfs 118,747,000, Erſcheinen. Vom Bahnhof aus fuhr König Mi⸗ 
dem Ordinarium ratenweiſe zur Erſtattungl mehr als wir. Ihr lieber Vater war gewiß ein 61,50. Abnahme 79,652,000. lan mit feinem Sohn nach dem königlichen Palais. 1 
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er 
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Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, > 8 er Schl ſirche predigen: 
loßek 
Herr Paſtor de —— um 8% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſtonsgottesdienſt: 
Herr Konſiſtorialrath Gräber. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In der N 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ 1 
Gilltkrpsttesdienſ. ) 
Herr Paſtor Friedrichs um 11 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt; 
im Anſchluß Beichte und Abendmahl: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Vikar Ritſchl um 5 Uhr. 
Mittwoch 1 — 6 Uhr . 
rr Paſtor F 
In der futhertfdjen Kirche "Renftadt): 
Um 9/, Uhr und Nachm. 5 ½½ Uhr Leſegotlesdienſt. 
m Johanniskloſter⸗Saale (NReuſtadt): 
Herr 5 Müller um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde — 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Mittwoch und Freitag, Abends 8 Uhr, Paſſionsandacht: 
Herr Prediger Grunewald. 
Im Saale des Gertrud ⸗Stifts: 
Herr Prediger Piper um 6 Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr 
In der Lutas⸗kcirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Homann um 3 Uhr. 
(Prüfung der Konfirmanden.) 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Homann. 
In Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp um 10½ Uhr. 
(Predigt und Abendmahl, Beichte um 10 Uhr.) 
Nachm. 2 Uhr * 
Bethanien: 
Herr Paſtor Meint um 10 Uhr. 
Mittwoch, Abends 8 — 5 Paſſionspredigt: 


Herr P. Brandt. 
Kirche der üdenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Guidon um 10 1 
n der Friedenski N (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ U 
Mach der Predigt Leiche ud 33 
Im Marchandſtift (Bred 
Herr Paſtor Deicke um 10½ Uhr. 
(Nach der Predi ig Beichte llc en ) 
In der Luther⸗Kirche (Züll 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
n Pommereusdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um ½9 Uhr Beichte, 
Gottesdienſt und Abendmahl. 
In Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


9 Uhr 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). 
Dienſtag Abend 8½ Uhr Gottesdienſt: r Stadt⸗ 
meſionar Blank. 


tag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
far = s⸗Vereins im Marienſtifts⸗Gymnaſium, wozu auch 
Nie mtitglieder eingeladen werden. Den Vortrag wird 
Herr Paſtor Bahr halten. 


ECC K 
Offene Stellen. 


Männliche. 


PUUUUaUBBPBPFPBPBPBrr nnn 
Dehneidergeſellen 

auf gute beſtellte Röcke und Paletots, auf Woche, 1 

dauernde Arbeit. Fligge, Albrechtſtr. 2, H. 1 


uche gleich 1 Burſchen v. 14 15 J F. fürs Land, . 
Mädch. erh. gute Dienſte Papenſtr. 9, 1 Tr. l. 
unter günſt. Bedingungen verlangt 
1 Fehrling E. Rose, Uhrmacher, Bredow. 
1 tücht. Bügler a. Hoſen v. A. Müller, Roſeng 70, l. 


1 Schneibergefellen auf Woche auf beit. Arbeit verl. 
F. Hoch, Reifſchlägerſtr. 15, 3 Tr. 


Ein Gehilfe kann ſofort ein- 
treten, ſowie ein Lehrling ſoſort 
oder zum 1. April bei 

F. Genssen, 
 Bunf- und Handelsgärtner. 


Ju einem hieſigen biegen Hering«-Import- un und 
Commissions-Gesehäft findet ein junger 
Mann aus achtbarer Familie ſofort eine Stelle als 
Lehrling. 

. n Offerten unter Chiffre S. B. 3 


in der 

1 Schneidergeſelle wird verlangt 

: Mönchenbrückſtr. 1, 3 Tr. l. 
ee de auf Bauarbeſt iv, vi. Albrechtſtr. 1. 
Einen Schneidergeſellen auf beftellte Holen verlangt 
. Schütze, ene he Ode 14 Sr 
Arbeiterfamilie und verh. Kubhfütterer verl., ſehr gut. 
Kontrakt z. Anſ. Frau Stahlikopf, Nofeng. 40. 
1 Hausknecht von 16--19 Jahren ſofort verlangt — 
=: Bine 12 2, ls 


Weibliche. 


—̃ —- ——— —— 
1 ordentliches Mädchen verlangt zum 2. April 
S Zipfel, Bollwerk 19. 
Hoſennähterinnen außer dem Hauſe werden verlangt 
ädchen 5 Roſengarten 52, 3 Tr. 
Mädchen können die feine Wäſchenäheref gründlich er⸗ 
lernen. Vorſtellungen e 151 2 


— une Sqgaruhorſtſtr. 1, 1 Tx. . 
. Suche mehrere tüchtige Mädchen jeder Branche, 
auch nach außerhalb. 
Frau Sehmidt, Agentin, Krautmarkt 1,2 Tr. 
F eraulmarft 1, 2 Tr. _ 
Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets werden verlangt 
Albrechtſtraße 6, 4 Tr. 
Handnähterkmen auf Knaben⸗ Garderobe werden verl- 
— —Beogislapſtr. 2 
Köchin, beſcheſdene Mädchen für Alles erh. ſehr gute 
Stell. m. hoh. Lohn. Fr. Glebeke, Schuhſtr. 6, v. III. 


Vermiethzungen. 


Wohnungen. 


— — — — 
Sberwiek 11 jind 3 Stuben, Kab. Küche, Water⸗ 
kloſet zu Rm. 34.50 zum 1. April zu verm. 

„„ ˖ͤ ö nl „5ER 

Fort Preußen 10 iſt eine kleine Wohnung zu bern, 

Breiteſtraße 39, Wohn. v. 3 Zimm. m. 
Grabow, dere ele 3.1. April zu verm. 
. Eine Wohnung von 5 Stuben zu vermiethen 
Lindenſtraße 10, 1 Tr 


Manerſtr. 2, 3 Tr. r. eine Stube, Nammer zum 
1. April zu vermiethen für 12 % 


in w. ſ. 15 J. Kl 
1 Kellerwohnung 5 belebte w. Er and 


zu verm. Guſtav Schultz, Weſtend, Alleeſtraße 80 b. 


Verkäufe. 


Alte, ſehr gute Vorhänge Fenſter ſind zu verkaufen 
Paradeplatz 23. 


der 


ferner nur reel 


r , 
Ich werde auch f 
baren Stoffen und guter Arbeit 


zu de 


Gustav Feldberg, 


Sämmtliche Neuheiten 
der Frübjahrs- u Sommer- 
mode sind in grösster 
Auswahl am Lager. 


le Fabrikate in aparten Formen, halt 


n denkbar billigsten Preisen liefern. 


Fabrik für Damen- und Kinder-Mäntel, 
untere Schulzenstrasse 20. 


Bekanntmachung. 


uf Grund höchſter Miniſterialentſchließung vom 8. Februar 1891 Nr. 1543 wird hiermit bekannt 

gegeben, tel Herrn Carl Gustavus in Berlin W. Schöneberger Ufer 25, die Ver⸗ 

tretung der Kgl. Bayr. Staatsbrauerei Weihenſtephan in Berlin, Provinz Brandenburg, 

Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, 

übertragen worden iſt. Herr Carl gustavus in Berlin bezieht das Weihenſtephaner Exportbier direkt 
5 7 ten Kgl. Direktion und iſt der alleinige Vertreter derſelben in dem oben bezeichneten 

atzgebiete 

ar ſtephan, 9. Februar 1891. 

Dr. E. Rehm, Kgl. Direktor. 


Pommern, 


Mäüner, Kgl. Kaſſirer. 


Auf 1 Bekanntmachung der Königlichen Direktion der Bayriſchen 3 


—Weihenſtephan 


mich n geſtatte ich mir die Aufmerkſamkeit des verehrlichen Publikums auf das 18 Weihen bauer 
Export⸗Bier zu lenken, welches ſich auch ganz vorzüglich zum Abziehen auf Flaſchen eignet und überſeeiſch mit 
Erfolg exportirt wird. Den Herren Gaſtwirthen und Biergroßhändlern empfehle ich mich für etwaige Bezüge von 


Weihenſtephaner Erport-Bier 


in Gebinden von 30 Liter an aufwärts. 

Das Gebräu, welches in der Königlichen Bayriſchen Staatsgutsbrauerei Weihenſtephan bei Freiſing 
in Oberbayern hergeſtellt wird, iſt von vorzüglicher Beſchaffenheit. 

Höchſte und Hohe Herrſchaften zählen zu den Konſumenten dieſes Bieres. 

Beſtellungen bitte zu richten an 


Carl Custavus, 
General⸗Vertreter, 


Berlin W., Schöneberger Ufer 25, 


an der Potsdamer Brücke. 
Fernſprecher Feruſprecher 


d. Kmil Ahorn. 


Steinmetzmeiſter, Stettin-Grünhof, Po ölitzerſtraßſe 5738. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


7 


— wie ſolchem A And gr ſolcher zu bekämpfen iſt — ob ein neuer Haarwuchs noch 
möglich und zu erhoffen iſt, Darüber giebt in präciſer und klarer Weile, unter Verückſichtigung der 


Mecklenburg (beide Großherzogthümer“ | HN 


neueſten Grrungenſchaften auf dem Gebiete der Hagrgeſundheitspflege, ausführliche Aufklärung und Belehrung 
Georg Kühne’s allſeitig belobter Rathgeber für rationelle Haarpflege. 6. Auflage. 


Derſelbe iſt gratis nud portofrei zu erhalten vom Verfaſſer: 


Apotheker Georg Kühne, Dresden-Neust. 


Sühne nt gratis ſind Georg Kühne's Abhandlungen über 2 rationelle Pflege des Teints und 
ähne 


Preis-Liste 
über 
Scheuertuch vom Stück | 
Qualität F. g Ze von 20 Mir. A 1 7. 


8 Scheuertücher 
Qual. F. 55 em gr., v. D. 44,0, 5. St. 15% 


a hi | 15 5 - = 2,00 00, = 18 = 
Qualität R. 1 U. ane. 15 5% 78 20 
Gerl , J, , 0 dit . eres: : : san 
ee 1 Ar. 4 Caen b. 70 %% “ 
dase e ae eee es e 

Aualität EE. a ar e ene 15 Qua] 150 Br he, 2% 2 50 . 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 


„ L. Geleineky, Noßmarftſtr. 18. 


— — — 


Ein 


notter Schnurrbart 


sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
Paul 


erzeugt durch ; 
aut Original-Musiaches-Balsam. 


RE Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 9,50 M. Zu habeu in Stettin bei Theodor Pe&e, Breite- 
strasse 60, und Grabow, Langestrasse 1. 


% Die Herren Radfahrer 
ö lade ich zur Beſichtigung der 
AD 


ſoeben eingetroffenen Rudge- 
und Oppel⸗ Sicherheits⸗ 
a, Näder mit Cushion 
tyres (Gummi Polſter⸗ 


Sr lushin-tjres)L oe 
reifen) ein, 
Im Gebrauch befindliche Räder, auch hohe, 
werden ſchnellſtens mit Cüshion tyres billigſt verſehen. 
Hochachtungsvoll 
C. L. Geleineky. 


Patzenhofer. 


Allen unſeren werthen Kunden und dem hochvererhrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 

Ble fahr Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unſer ſo beliebtes 
ier führen. 

Herr Zimmermann Unterw. Steinſtr. 1. 


Herr R. Böcker, Birckenallee. 


„ Krüger, Gieſebrechtſtr. „ Thies, Kronprinzenſir. 

„ Miebe, Giegebrechtſtr. „ M. E. Sauerbier, Bismarckplatz. 

„ Bagemühl, Hohenzollernſtr. „ Piepenhagen, Falkenwalderſtr. 

„ Matull, grüne Schanze 2. „ II. S. Fubel, Friedrichſtr. 

„ Schumacher, Bogislavftr. 8. „ Paul schild, Bergſtr. 

„ Pagels, Gr. Wollweberſtr. „ Th. Hauff, Roſengarten 2. 

„ G. Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. „ Sternberg, Roßmarkt. 

„ Last, Grabow, Langeſtr. 8 — Kohlmarkt. 

„ Haase, Grabow, Langeſtr. „ Masphul, Silberwieſe, Holzſtr. 

„ Sehmidt, Grabow, Frankenſtr. „ Th. Bersch, gr. Laſtadie 35 — 36, 

„ Bethke, Bredow, Karlſtr. „ Breslieh, Gartenſtr. 2. 

„ II. Mentzel, Pölitzerſtr. 20. „ Jahns, Oberwiek 65 

„ Schönberg, „ Stoltenburg, Oberwiek 56. 

3 Strüwing, Warſowerſtr. „ B. E. sormann, Grabow, Gießereiſtr. 
„ zilemann, Grenzſtr. 17. „ M. Kaufmann, „ Langeſtr. 
„ Vahl, König-Albertſtr. 6. Spiegel, 


NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und ſind Beſtellungen abzugeben bei nufersi Vertreter 


A. Murawski, Moltfe- und Auguſtaſtr.⸗Ecke. 


empfiehlt 
Schwarze Cachemires, 
Schwarze Fantasiestoffe., 
Schwarze gestreifte Stoffe. 
Schwarze gemust. Stoffe. 
Créme Wollstoffe, 
Créme Batistroben 


Behmen. 


kleine Domſtraße 13. 


rg ea 77 nr ern * "= 
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lamp ran Sarnen, 
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g999000000000008 F 

3 an f 3 Jedes Stück iſt von 8 

8 deutlich den Preis und 8 : 5 & 2 buen 5 1 a 2 

. | j ® ET BR: 8 = e u | ee una ; 

® unmöglid). arkeit unmöglich. 3 

1 Stettin, 14 Reifschlagerstr 14, der Pelihan-Apotpehe gegenüber, EM 
en gros Fabrik von Herren: und Kuaben-Garderoben en detail 


empfiehlt ſein großartig ſortirtes Lager von Frühjahrs⸗Neuheiten zu anerkannt feſten Preiſen. 


Herren-Anzüge | Herren-Anzüge 


Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | Herren-Anzüge 


llosen 


Arbeiter-Garderoben, 


von in grau, mod. u. dunkel, gediegener ſehwerer, von feinem Kammgarn = Hock Sacon, E von den einfachſten bis | beſte Näharbeit, fabelhaft 
= Bar @ 0 7 8 19 1 
haltbare m Stoff Frühjahrs-Uenheit haltbarer Stoff, elegant oder Diagonal (Neuheit) ſchwarz zu den eleganteſten, billig. 
10 Mark = 7 gearbeitet, son 24 ME Gelegenheits 2inzug Kammgarn Starke Lederhoſen 
. 15 Mark. 20 Mark. 25 . ] von 25 Mk. an. von 3,50 Mk. an. ven 3,50 Mk. . 


Einſegnungs⸗Anzüge von Kammgarn, Diagonal u. glattem Stoff, 


Neuheiten in Knaben⸗Anzügen. Specialität: 5 Großartige Auswahl. 


HKellerei und Lager 


Berliner Unions - Brauerei 
Vietor’aplatz2. STETTIN, Pölitzerstr, 93 >: 


Wir empfehlen unsere aus feinstem Malz und g 
Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere in Füssern und 


Flaschen. 

Münchener Bier, & 30 Fl., & 35 ctltr, f. Mk. 3,00, 
Pilsener Bier, à 30 Fl., à 35 etltr, f. Mk. 3,00. 
Lagerbier, à 30 Fl., à 40 etltr, f. Mk. 3,00 
für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk 

resp. Bahnhof Stettin. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Opitz & Schubbert. 
SEELEN 


Ausftattungen 


ſowie für den 


täglichen Bedarf 


gut ſitzend, muſterhaft Bencheine von 12 Mark au. 


Marine 


N Facon. 


Billiger wie jede e 


| zu 4 Hark 


dauerhaften Stoff zu 
vollkommenen 


einem 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


Zu 5 Mark 25 Pfg. 


3 Meter Stoff zu einem aan 


Anzug in carrirten und melirten Far⸗ 


ben und einfarbig. 


Ju 7 Mark 20 Pfg. 


6 Meter Stoff zu einem hübſchen, 
dauerhaften Anzug. 


—— und Waarenversandt 


> 


Zu 12 Mark 


3 Meter eleganten Stoff zu einem 
beſſeren Anzug. 


echte waſſerdichte 2 Waare, 


Zu 16 Mark 50 Pfg. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug 5 
hochfeinem Buxkin. 


nach allen Gegenden franko. 


Zu 30 Mark | 
3 Meter ertra feinen Kammgarn oder | 


Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ 
Anzug. Streifen, hell und dunkel. 


Zu 1 Mark 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte 


hoſe für jede Größe, ir 


Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen 
Damen⸗Regenmantel, in glatt oder 


Zu 8 Mark 


1½ Meter waſſerdichten Stoff 
einer Joppe. 


Iu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 Mark 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 
einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in 


Ju 11 Mark 


Zu 24 Mark 


Gelegenheitskauf: Halibarer Knaben-Anzug, bis zum Alter von 8 Jahren paſſend, 3,50 Mk. 


i 8 
iu 2 Mark 


Stoff zu einer Herren⸗ 


1 


geſtreift und carrirt, 
waſchächt 
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G 
Zu 
— — 
Braut- ‚Zu 6 Mark 60 Pig. 5 Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark Tu 6 Mark 
e eter imprägnirten off in Stoff zu einer vollkommenen Weite, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu | 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
olltommenen, waſchehten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, Farbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen ori zu einem Frauenkleid. 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
einem Paletot oder Mantel waſſer⸗ 


1 i 5 3 echfeiren Butt Weste n lichten und dunkeln Torben; den verſchiedenſten Farben. iiicht. 
a Be Zu 9 Mark Zu 20 Mak, zu 2 Rark Zu: 4: Mile Zu. 15 Mark 
1 8 e K ab einem si 3½% Meter Burxkinſtoff zu einem Stoff u farbi 9 9 Det 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 5 we Funden 1 915 1 50 dell 
€ ommenen naug, agbar zu jeder zu einer far gen Tuchweſte. en neueſten Farben zu einem Paleto 
Bei t-, Tiſch 2 und Jahreszeit. Salon⸗Anzug. ganz kräftiger Onualltät oder Mantel 


Zu 4 Mark 80 Pfg. 

Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 

Regenmantel in heller oder dunkler 
Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 
jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit 
tragbar. 


3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 
ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ 
| Anzug. 


2, Meter ſchweren Stoff für 


Rüchen⸗Zeugen, 


Mönchenſtraße 19. 


Briefpapiere, Concept 
Billetpapiere und Couv 


Pap 


Zur Einſegnung 


empfehle mein großes Lager in ſchwarzen und' dunkelfarbigen 
Tuchen und Buckskins 2 A billigen, feſten 
reifen. 


J. M. Studemund Nachfolger, 


Tuchhandlung, 
Ecke Papenſtraße und Jakobi⸗Kirchhof. 


empfehle mein gut ſortirtes Lager in dauerhaft und geſchmackvoll gearbeitetem Stettin, Neue Eliſabethſtraße 57, 

glaſirte fertige Thonkrippen, 

zu allen Preiſen und in eg Auswahl vorhanden. 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Röhren, 

untere Schulzenitr. 2628. unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
offerire davon billigſt. 
jeder aus: (mit Probezieher) Messapparate 

mittel, 


- a Berliner Thor, 
Gold⸗, Silber-, Corallen- u. Granatſchmuck ee von mes al 
Moſaik⸗ und Thonflieſen, 
m Werkſtatt für Meparaturen und Neu arbeiten. mu 
Bleiröhren und Muldenblei, 
aller Sorten 
Joh. Fr. Eschricht, 
Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 
a Fl „AM 2,50, halbe Fl. 4 1.25, 
Die alleinige Zlieberlage Befindet ſich in Stettin bei 


zu den billigſten Preiſen. Glaſtrte Thonröhren, 
Chamotteſteine und Speiſe, 
Paul Frank. Fayence- und email. Sanitäts⸗Artikel. 
Wein, Bier: u. Seltersflaſchen, 
Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek 
Adolf Spinner, Offenburg (Baden). 
- N 5 färbt ſofort echt in Blond, Braun n. 
errn Theodor Pee, vormals Adolf Creutz, 


Ju den Einfegnungen (Grossmann, Bahll Tu. 
Hochzeits und Gelegenheits⸗Geſchenke ef ba. dernen, 
Portland⸗Cement, Gyps, 
Juwelier, Gold und Silberarbeiter, Stettin, Von meiner Loitzer Glashütte 
lere iche Ern anch mit Wetenterkätah, u 
Kugel-Kaffeebrenner 
Haarfärbe⸗ 
Saver Weit olg bt at 
alete © 


Hiermit zeige ich meinen werthen Kunden, 
neueſten diesjährigen Facons an und nehme ich S 
nach denſelben von etzt ab entgegen. 


Müfſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
R. Wernicke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 39. 
Eleg. auch einfache Bettſtellen mit 

auch ohne Matratzen, Buffets Herren⸗ 

u. Damen ⸗Schreibtiſche, Verticos, 

Kleider⸗, Wäſche⸗ u. „ 
Kommoden, Waſchtoiletten u. Nachtſpindchen m. 
Marmor, Trumeaux u. kleine Spiegel u. Stühle in 
großer Auswahl. Wegen nicht fo hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation zu ſoliden Preiſen. 


1. CizeISKY, unterwier 2 biet ı 


und gediegene Arbeit bei billigſter Preisberechnung 5 


en gros 
Hochachtungsvoll 


— —. r.. ͤ ͤ— ... v —˖ —. ———— . — — — —— — 


* 


zu 7 Mark 


Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


ferner E27 23 2 — 
elegante u, einfache | Damentuche unı Seidenstofle. | Billardtuche. | Forsttuche. | "Feuerwehrtuche. | 
4 n ieh Tücke. TT sentuche. chwarze Tuche. 
Konfektion Besond ers billig a 2 Naetins und Crüt- — Grois& | Telesie.T Vals — I — I n 
von IR | wasserdieht, Feine Kammgarnstofle. 


Leib-Müſche. 855 7 Wir verfenden an alle Stände jedes beliebige Maaſ zur portofrei ins Haus. 
C. Drucker. Ed: tee: Tuchausstellung Augsburg (Ninpfheinm & C0) 


Spezial Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren ur © 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. 


Briefcouverts ꝛc. ꝛc. verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, zu außer⸗ 
4 
ordentlich billigen Preiſen. Bernhard Saalfeld, 


Specialität für Damen. 


enten Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 
in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
| preifen, 


-uU9pPI9S 4 9 


Die in Folge des Brandes durch Rauch etwas beſchädigten 


und Schreibpapiere, u 
erts in geſchmackvollen Cartons, 


ier⸗Großhandlung, Heiligegeiſtſtr. 5. 


Berichte 


Vertretung all. Länd, werd, prompt u. korrekt nachgesucht d. U 
in Patent- 1 ©. Kesseler, Patent- u. techn, Bureau, Berlin jüb. Patent- 
Prozessen. SW. 11, Anhaltstr, 6, Ausführi. Prospek te gratis, 1 Anmeldung. 1 


Strohhut Fabrik 


von 


Nehring. 


Aelteſte Fabrik am hieſigen Platze. 


ſowie einem geehrten Publikum den Empfang meiner 
trohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 


/ Da ich ein größeres Lager von neuen Strohhüten nicht führe, ſo lege ich mein Hauptaugenmerk 
gerade auf die umzu arbeitenden Strohhüte und bin ich daher in der angenehmen Lage, nur ſaubere 


u liefern. 


Größtes Lager in Petinet-, Draht- und Linon-Facons 


en detail. 


Gust. Nehring. 


Pelzerſtr. 10, 
vis-a-vis — Königl. Schloß. an 


We 


— k ꝗ ꝛ 


